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. Jahrgang 


DA Pring Mar von Baden, 

N e kaiſerliche Reichskanzler, liegt im 
n e n Krankenhauſe 15 Konſtanz ſchwer 
im eder. Der Zuſtand des Prinzen, der 


N 6, Lebensjahre ſteht, ift beſorgniserregend. 
babibullah hingerichtet. 


Peſchawar, 4. November. 
“bibulla 


aus Kabul bejagen, 
Nger angeblich in Deich Bes e 
7 | ni 
FF 


‚Hier New Delhi, 4. November. 
Us, eingetroffene Berichte betätigen, daz 
Ne der als Habibullah mehrere Mo⸗ 
Nntang in Kabul herrſchte, mit zwei feiner 
1 ing und mehreren Anhängern in Kabul 
erichtet worden ift. 


h Bejtätigt. 
ne Nie London, 3. November, 
Ike ue Delhi bestätigt wird, it Habib: 
Saji auf Befehl des Königs Nadir Khan er⸗ 
„ 
abibn , [ow 
er, darunter fein Bruder Hamidulleh, zin⸗ 


m 
Über a) find zwei verſchiedene Lesarten 
as Hinrichtung Habibullahs und 

> Einer ner Anhänger eingegangen. N 
EN Anm Voll Habibullah mit elf ſeiner Anhänger 
Ofen lung des Königs Nadir an der Stelle 
j worden fein, wo Ali Ahmed Jan, der 
3 einerzeit 
ullah erſchoſſen worden 
r zweiten Lesart wurde Habibulla 


* 


q 


A Duverneur von 
Dar, yeeilung von Habib 
€ Fort de 

mme von Kabul mit zwei feiner Brüder dur 
Man can ehörige aus dem ſüdlichen Afgha⸗ 
E — en. Die letzteren ſollen die Todes⸗ 

burg langt haben, obwohl König Nadir 
Idle eh bereits begnadigt hatte. 

Alan, tigung der Regierung Nadir 
leute . erhebliche Fortſchritte. Die 
; n Kabul verſuchen, das notwendige 

te Finanzierung der Pläne der Regie- 


e Re: 
eren 


Tinte Er re 


EN Wr 


i 5 ubringen. 

8 ung eri November. (R.) Die a honik 
her lärt zu der Hinrichtung des 
di zes Habibullah und mehrerer fei- 
£ Wg mejet daß die Hinrichtung notwen⸗ 
N bre . ſei, um die Ruhe im Lande 
Nan tiog erhalten. Die Regierung in Kabul 
nten, baT, daß die Anhänger Habibullahs 
ien den Gefangenen mit Gewalt zu be- 
en un n mehreren afghaniſchen Städten 
den Verdace ähr 70 Perſonen verhaftet unter 
en Keglecht, an der Verſchwörung gegen die 
4 San, m Agadir Khans beteiligt geweſen 
denn Hab m übrigen verlautet, daß auch der 
dei, bullahs am Sonntag hingerichtet wor: 


dagen d 

deen bes Neunorker Börſenkrachs 

ar ji November. (R.) Der amerikaniſche 
— isr rapar 

lie * ar geführt, die — Monta ihre Pforten 


de 
g eren fiesen die Flüſſigmachung der ein⸗ 
| d Saung Sri unmöglich ijt und eine 
ſich nicht ver lohnt. 


Vorſchrift ſieben Tage 
evor die finanzielle Lage der 


allge eingeleitet worden, um den 
mmenbruch zu vermeiden. 
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5 Ilufſtrierie Beilage „Die Zeit im Bild 


$ das Land um jeden Pre 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, den 6. November 1920 


der Sejm für heute einberufen. 


Die Anterredung mit dem Staatspräfidenten. — Zwei Briefe der höchſten 


Würdenträger. — Am die Aufklärung des Zwiſchenfalles. — „Die Würde Poſen an vierter Stelle. 


des Doltes erträgt das Schauspiel nicht“. Sejmauflöſung wird beantragt? 
Lebhafte Auseinanderſetzungen. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 5. November. 
Nachdem der Sejmmarſchall Daſzynſki die 
zweiſtündige Konferenz mit dem Staatsprädenten 
gehabt hatte, war angenommen worden, daß ſich 
nunmehr die Eröffnung des Sejm in Frieden 
vollziehen könne. Es ſind aber neue Mo⸗ 
mente hinzugekommen, die dies in Frage zu 
ſtellen ſcheinen. Am Abend des gleichen Tages, 
an dem der Sejmmarſchall Daſzynſki beim 
Staatspräſidenten war, hatten auch bekanntlich 
Marſchall Piljudjti und Miniſterpräſident 
Switalfti im Schloß verhandelt. Im Zu: 
ſammenhang damit ſteht ein Brief des 
Staatspräſidenten, den er geſtern durch 
Rittmeiſter Calewjfi dem Sejmmarſchall iiber- 
nr ließ. In dieſem Briefe heißt es: „Da ich 
mich erinnere, daß ich Ihnen in der Unterredung, 
die ich um 12 Uhr mit Ihnen hatte, auf Ihr 
Schreiben, das mir um 11 Uhr überreicht worden 
iſt, keine formelle Antwort gab, teile ich Ihnen 
mit, daß ich Ban ſchriftliche Erklärung, Sie wür⸗ 
den zur Konferenz nicht kommen, wenn der Mar: 
ha Pilſudſti an ihr teilnehmen ſollte, als eine 
blehnung meines Wunſches n einer 
Aufklärung der Vorfälle vom 31. Oktober, 
wie ich das in dem Briefe vom 31. Oktober vor⸗ 
ihug auffaſſen muß.“ RN 
„Dieſer Brief des Staatspräfidenten hat begreif⸗ 
licherweiſe nach ſeiner Vero fentlichung ziemlich 
grobe Erregung verurſacht, die n 2 als 
ie Antwort des Sejmmarſchalls Daſzynfti be⸗ 
kannt wurde, die der Marſchall durch ſeinen Pri⸗ 
vatjefretär dem Staatspräſidenten überreichen 
ließ. Der Brief lautet folgendermaßen: „Am 
Sie, Herr Präſident, über den Verlauf der De⸗ 
monſtration einer beſtimmten Anzahl von Offi⸗ 
as" im Sejm zu informieren, kam ich auf 
hre Bitte, Herr Präſident, am 3. Nopember 
um 12 Uhr mittags ins Schloß und bemühte mich, 
meine Aufgabe in zweiſtündiger Anterredung zu 
erfüllen. Ich hatte auch verſprochen, Ihnen, 
Herr Präſident, ein Protokoll über das erhör 
der Marji all⸗Beamten vorzulegen, was ich heute 
tue. Ein Ausgleich der auseinanderlaufenden 
en zwiſchen mir und dem Marſchall Pil- 
ſudſti vor R an haai Präſident, iſt durch den 
Marſchall Piſſudſki unmöglich gemacht worden, 
der mich in einer Mitteilung der Polniſchen Tele⸗ 
graphenagentur vom 3. November in unwür⸗ 
diger Weiſe beleidigte. Daraufhin ſchrieb 
ich den Brief an den Herrn Präſidenten. Nach 
an Briefe baten Sie mich, Herr Präſident, ins 
loß zu kommen. Im Sat ſagte ich, daß 
s innere Ru he 
und Ordnung verlange, namentlich ange⸗ 
ſichts der ſchweren Wirtſchaftslage. 
Mit Rückſicht auf die geänderten Bea en 
Verhältniſſe bat ich den Herrn Bräfiden- 
ten, den Sejm aufzulöjen oder die Regierung ab: 
zuberufen. Unmöglich iſt es, den Sejm beizube⸗ 
halten und ihn aufs äußerste mißhandeln zu 
laſſen. Nicht nur die Würde der Abgeordneten, 
ſondern auch des ganzen Volkes erträgt ein ſol⸗ 
ches Schauſpiel nicht. Auf Ihren Wunſch, 


Herr Präſident, bin ich gekommen, aber mit dem 


Marſchall Pil vr werde ich außerhalb des 
Seim nicht verhandeln. Auf die Beleidi ung 
antworte ich mit ruhiger Verachtung. Ich freue 
mich, Ihnen, Herr Präſident, mitteilen zu kön⸗ 
nen, daß gerade ſo wie ich auch Millionen 
aufri tiger Polen über Beleidi⸗ 


ie 
E 


gungen, die aus dem Munde von Würdenträ⸗ 
gern kommen, zu denken und zu fühlen be⸗ 
ginnen.“ 

Dieſe beiden Briefe wurden in einem Extra⸗ 
blatt des ſozialiſtiſchen „Robotnik“ verbreitet, 
das der Beſchlagnahme verfiel. Der „Ro⸗ 
botnik“ brachte dann ein zweites Extrablatt 
heraus, in dem die ſchwerwiegendſten Stellen 
we Her waren. Auch dieſes Blatt wurde bes 
— nahmt. Heute nun werden beide Briefe im 

ut von der Preſſe veröffentlicht, und die 
Behörden ſcheinen ſich bedacht zu haben, daß Er⸗ 
Klärungen ae ale Würdenträger einer Be⸗ 
ſchlagnahme nicht unterzogen werden dürfen. 

Geſtern haben 2 nun beim Sejmmarſchall 
Daſzynſki ſämtliche Vorſitzenden der Parteien der 
Linken und der Mitte (allein nicht anwe⸗ 
jend waren die Vorſitzenden des Regierungsblöds 
und der kleinen abgeſpaltenen Gruppen der Na⸗ 
tionalen Arbeiterpartei und der Sozialiſtenpartei) 
zu einer Sitzung verſammelt, in der auf An⸗ 
trag des n Róg von der Wyzwo⸗ 
lenie tajp eſchloſſen wurde, jih mit dem Gejm- 
marſcha Daſzguſti ſolidariſch zu 
erklären, gegen den bekanntlich die Anhänger 
der Regierung heute einen Mißtrauens⸗ 
en richten werden. Der 

den Seim für heute 12 Uhr i 
rufen. Die Tagesordnung iſt d “plate, wie 
am vetgangenen Donnerstag war. Es 
ge lebhafte e zu erwarten, 

a ſich zwei wichtige ißtrauens⸗ 
anträge er hen. Die Zahl der Ein- 
trittskarten ta auf 250 beſchränkt worden fein, 
während 500 Plätze vorhanden ſind. Der Haupt⸗ 
eingang zum Sejm ſoll geſchloſſen werden, 
und die Abgeordneten werden erſt hinein⸗ 
Pieter wenn ſie ſich legitimiert haben. 

ie Journaliſten haben Zutritt Ba das 
Sejmhotel. Eine . von Korre⸗ 
ſpondenten bedeutender Blätter aus Berlin 
und Wien iſt heute eingetroffen, darunter auch 
aeblreidhe ameri e Korreſpondenten. 

eſtern nachmittag haben die Sozialdemo⸗ 
kraten, die ſich bekanntlich auf Beſchluß des 
Vollzugsausſchuſſes in ihren Organiſatidnslokalen 
bereit hielten, eine ganze Reihe von Ver⸗ 
ſammlungen abgehalten, in denen das Ver⸗ 
halten des Sejmmarſchalls allgemeine An⸗ 
erkennung fand. 

Der Senat ſollte auf morgen einberufen 

werden. Nach längerem Schwanken hat ſich aber 
der Senatsmarſchall Prof. AR ent- 
ſchloſſen, die Eröffnung des Senats auf un be⸗ 
grenzte Zeit zu vertagen. . 
„Geitern abend fol der Marſchall Pilſudſtki 
längere Zeit auf dem Schloß geweilt haben. Fer⸗ 
ner hat eine Konferenz des Miniſterpräſidenten 
Switalſki mit dem Innenminiſter G frad- 
kowſki und dann mit dem Führer des Regie- 
funden i dem Oberſten tamet, ftattge- 
unden. 

Am Freitag findet eine Sitzung des Mi⸗ 
nilterrates ſtatt. X 
m Donnerstag tritt die Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion des Sejm 1 Die 
Tagesordnun 11 * einen Ankrag des Oberſten 
Slawek über die Fe derungen und 
Anträge der P. P. S., der Wyzwoleniegruppe 
belt der Bauernpartei in derſelben Angelegen⸗ 

eit. 


der Simplon-Expreß verunglückt. 


Auf einen Güterzug gefahren. — Bier Eiſenbahner gelötet. 


Wien, 4. November. 


wiſchen Agram und Steinbrück, nahe der 
Station Reichenburg, iſt geſtern der um 
3 Uhr früh von Agram nach Laibach (Jugs: 
flawien) fahrende Simplonexpreß durch ein fal- 
ſches Signal in einen Le hineingefahren. 
Die Maſchine des Expreßzuges bohrte ſich in den 
Laſtzug und zerſchnitt ihn in zwei Teile, ent- 
gleiſte dann und ſtürzte mit zwei Wa- 
gen in die Neitopica, einen Nebenfluß der 
Save. 


trümmert worden. Der Zugverkehr war viele 
Stunden unterbrochen. Der ſchuldige In⸗ 
ſpektionsbeamte der Station Reichendurg 
verſuchte Selbſtmord durch Oeffnen der 
Adern. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 

s — — 


Faſziſtenfeindlicher Anſchlag. 
Paris, 5 November. (R.) Nach einer Meldung 
aus Nizza wurde am Montag abend in Monako 
ein ſaſziſten feindlicher Anſchlag ver: 


Vier Eijenbahner fanden den Tod; meh- übt. Vor einem Hauſe in der Avenue de Mo⸗ 


rere Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer] naco, in dem die Faſziſten regelmäßig zuſammen⸗ 


beſtimmt werden kann, ſind in: verletzt. Die Boſetzuug des Simplonexpreſſes war lamen, explodierte eine 


glücklicherweiſe gering. Es ſehlen aber noch 
nähere Nachrichten. Vier Güterwagen ſind ges: | 


Bombe. Der Sad: 
ſchaden iſt ſehr groß. Menſchenleben jind nicht 
zu beklagen. 


Anzeigenbedingungen: Für das Eriheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſten werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z 0. ö., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts “, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
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der Stand der 
Elektrifizierung in Polen. 


12 Prozent der 

Geſamtkohlenförderung bleibt ungenützt. 

Die Beteiligung des Auslandes. Miß⸗ 

verhältnis zwiſchen Produktion und tat⸗ 
ſächlichem Bedarf. 


Im Zuſammenhang mit der beab⸗ 
ſichtigten Erteilung der Elektrifizierungs⸗ 
konzeſſion an Harriman, die gegenwärtig 
noch heiß umſtritten iſt, erſcheint es inter⸗ 
eſſant, den gegenwärtigen Stand der Elek⸗ 
trifizierung Polens zu beleuchten. 

Nach einer vom Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten herausgegebenen Statiſtik 
beſitzt etwa die Hälfte der polniſchen 
Städte keine elektriſche Beleuchtung. 
Relativ am günſtigſten ſteht es um die 
Wojewodſchaft Kielce (96 elektriſche An⸗ 
lagen), Warſchau (94), Lodz (87), Poſen 
(75), Oberſchleſien (73), Lublin (55), 
Krakau (49) und Lemberg (42). Am 
ſchlechteſten ſteht es um die Wojewod⸗ 
ſchaften Pommerellen (36), Bialy⸗ 
ſtok (33), Stanislau (26), Wolhynien 
(20), Wilna (17), Poleſien (14), Tarno⸗ 
pol (11) und Nowogrodek (9). Insge⸗ 
ſamt beſitzt Polen 742 elektriſche Anlagen, 
deren Jahresproduktion 2302 Millionen 
Kw. beträgt. Den erſten Rang nimmt 
(die Ziffern verſtehen ſich in Millionen 
Kw.) die Wojewodſchaft Schleſien (1292) 
ein; es folgen die Wojewodſchaften Kielce 
290), Krakau (181), Lodz (172), die 

tadt Warſchau (104), die Mojewodſchaf⸗ 
ten Poſen (79), Lemberg (56), die 
Wojewodſchaften Warſchau (46), Bialyitof 
(17), Lublin (12), Stanislau (8), Wilna 
(8), Poleſien (2), Wolhynien (2), Tarno⸗ 
pol (1.3) und ſchließlich Nowogrodek (1.2). 


Beſondere Beachtung verdienen die 
Kohlenreviere, die im Geſamt⸗ 
rahmen der ſtaatlichen Elektrizitäts⸗ 


bewirtſchaftung eine Sonderſtellung ein⸗ 
nehmen, die ſich, verglichen mit den an⸗ 
deren Provinzen, durch eine große Inten⸗ 
ſität der verbrauchten Energie jowie durch 
eine hohe Produktion an elektriſcher Ener⸗ 
gie auszeichnet. 

Die Frage der Elektrifizierung der 
Kohlenreviere und damit eines großen 
Teiles Polens iſt innig verbunden mit 
dem Problem einer rationellen Bewirt⸗ 
ſchaftung, die auf einer Verwendung der 


Kohlenſortenabfälle als Brennmaterial 
beruht. Es erſcheint daher notwendig, 


einige Ziffern anzuführen, die fih auf den 
Stand der Keſſelbewirtſchaf⸗ 
tung beziehen. Insgeſamt beſitzt Polen 
1026 Elektrizitätskeſſel mit einer Geſamt⸗ 
heizfläche von 221.534 Quadratmetern; 
hiervon entfallen 72 Prozent auf Ober- 
ſchleſien, 9.5 Prozent auf das Dombrowaer 
Revier und 8.4 Prozent auf das Krakauer 
Gebiet. 

Beachtenswert erſcheint auch die durch 
das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
feſtgeſtellte Tatſache, daß die Verwendung 
von Kohlenſtaub bei uns durchſchnittlich 
ungefähr 40 Prozent der Förderung er⸗ 
gibt und hauptſächlich für die Beheizung 
von Grubenkeſſeln erfolgt. Der Reſt, alſo 
etwa 60 Prozent des gewonnenen Kohlen- 
ſtaubes bleibt unausgenützt, was etwa 
12 Prozent der Geſamtkohlenförderung 
darſtellt, bzw. rund 4.6 Millionen Ton⸗ 
nen. Eine rationelle Verwendung dieſes 
Kohlenſtaubs, vom Standpunkt der Elek⸗ 
trifizierung, erblickt das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten in der Organiſierung 
einer Zuſammenarbeit zwiſchen den Elek⸗ 
trizitätswerken des Kohlenreviers und in 
der Umgeſtaltung der Kohlenſtaubenergie 
in elektriſche Energie. Eine derartige 


Löſung der Aufgabe würde ermöglichen, 
etwa 3.3 Milliarden Kw. zu gewinnen, 
alſo um 40 Prozent mehr als die Geſamt⸗ 
produktion der elektriſchen Energie in 
Polen im Jahre 1927 betrug (2.34 Milli⸗ 
arden Kw.) . Dieſe Zahlen beweiſen, daß 
die daraus reſultierenden Vorteile neue 
Ausſichten für die Kohleninduſtrie und die 
Elektrifizierung eröffnen. 


Es erſcheint erwähnenswert, daß von 
den in Polen beſtehenden 742 elektriſchen 
Betrieben 242 Eigentum von Geſellſchaften 
und Privatperſonen ſind, 86 Elektrizitäts⸗ 
anſtalten bei Induſtriebetrieben bekeben, 
302 Betriebe Verwaltungskörpern und 
anderen Inſtitutionen öffentlichen Cha⸗ 
rakters gehören und ſchließlich 112 An⸗ 
lagen Eigentum des Staates bilden, ſo 
daß die Privatinitiative eine anſehnliche 
Beteiligung an der Elektrifizierung des 
Landes aufweiſt. Die Beteiligung des in⸗ 
ländiſchen Kapitals an der bisherigen 
Elektrifizierung des Landes beträgt rund 
24 Prozent, während der Anteil des Aus⸗ 
landes, vornehmlich des engliſchen, bel⸗ 
Jiſchen, franzöſiſchen und ſchweizeriſchen 
Kapitals, mit rund 76 Prozent angenom⸗ 
men werden kann. Was die jährliche 
Produktion an elektriſcher Energie be⸗ 
trifft, ſo betrug dieſe 2.302 Millionen 
Kw. bzw. 66 Kw. je Einwohner, der Be⸗ 


darf hingegen, wenn man von der An⸗ f 


nahme ausgeht, daß alle beſtehenden In⸗ 
duſtriebetriebe elektrifiziert werden, 5200 
Millionen Kw.. bzw. 191 Kw. je Ein- 
wohner. Das durchſchnittliche Verhältnis 


der Produktion zum tatſächlichen Energie⸗ 


bedarf iſt alſo ein ſehr niedriges, es be⸗ 
trägt nämlich ungefähr 1:3 und in eini⸗ 
gen Teilen des Landes, namentlich in den 
öſtlichen Gebieten, ſtellt es ſich noch viel 
ungünſtiger dar. Auch wenn ſachlich gegen 
die Konzeſſionserteilung an Harriman 
ſtarke Bedenken erhoben werden, ſo mu 
doch unterſtrichen werden, daß die Elektri⸗ 
fizierung Polens auf breiter Grundlage 
eine dringende Notwendigkeit iſt. 


Man muß allerdings berückſichtigen, daß 
bereits eine ziemlich rege Initiative auf 
dem Gebiete der Elektrifizierung des Lan⸗ 
des entfaltet wird. So z. B. baut die Re- 
gierung eine Talſperre in Porombka an 
der Sola, die in etwa eineinhalb Jahren 


beendet ſein dürfte. Die Vereinigung der 


Elektrizitätswerke der Bezirke Radomsk⸗ 


Kielce baut auf ihrem Gebiete eine Linie we 


von Sekundärleitungen für 30 000 Volt, 
und vor kurzem wurde der Bau einer 
elektriſchen Linie auf einer 60 Km. be⸗ 
tragenden Fläche Jaworzno— Krakau mit 
einer Spannung von 60.000 Volt begon⸗ 


nen mit der Möglichkeit einer Steigerung 


der Spannung bis zu 110.000 Volt. 


Außerdem werden gleichzeitig ſowohl in 


Jaworzno als auch in Krakau beſondere 
Transformatoren errichtet, ſchließlich wur⸗ 
den in den letzten Monaten eine Reihe 
von Elektrizitätsanſtalten entweder neu 
erbaut oder gänzlich umgebaut. Die fort⸗ 
ſchreitende Elektrifizierung ſoll natürlich 
in hohem Maße zu einer weiteren Indu⸗ 
ſtrialiſierung des Landes beitragen. 


Í — 


Die Koften der Auslandspäſſe. 


Nach den von verſchiedenen Konſulaten geſam⸗ 
melten Angaben find die Koſren der Aus⸗ 
landspäſſe in den einzelnen Ländern zwar 
verſchieden, ſie reichen jedoch an die in Polen 
erhobenen Gebühren bei weitem nicht 
heran. 

In England koſtet ein fünfjähriger Paß 
7 Schilling und 6 Pence, er kann auf weitere 


fünf Jahre verlängert werden und koſtet dann 


für jedes Jahr nur einen Schilling. Für einen 
Paß auf zehn Jahre zahlt man alſo 12% 
Schilling, das ſind etwa 25 Zloty. 

In Belgien zahlt man für einen zweijähri⸗ 
gen Paß 60 Franken, das ſind 18 Zloty, und 
es gibt dort noch billigere Päſſe, die 
50 Papierfranken, das find 5,40 Zloty, koſten. 

In Deutſchland, das ſcharfe Valutakriſen durch⸗ 
zumachen hatte, koſtet ein fünf Jahre gültiger 
Paß 5 deutſche Mark, das ſind etwas mehr als 

10 Zloty. 

In der Tſchechoflowakei betrug die Paßgebühr 
40 bis 45 tſchechiſche Kronen, das find etwa 11 bis 
12 3toty, in der letzten Zeit wurde dieje Gebühr 
weiter herabgeſetzt. 

In Frankreich beträgt trotz aller finanziellen 
Kataſtrophen, die das Land durchzumachen hatte, 
der Auslandspaß 9,60 Zloty. In Jugoslawien 


koſtet der Paß für mehrere Jahre 15 Dinar, 


faltiſch aljo nur wenige Zloty. In Ungarn wird 
für den normalen Paß eine Gebühr von 15 und 
für Unbemittelte eine ſolche von 2 Zloty erhoben. 
Einen Rekord in bezug auf die Billigkeit ſtellt 
Rumänien auf, wo man für den Paß 25 Lei, 
d h. 60 Groſchen, zahlt. 

Wann wird Polen ſich in dieſer Beziehung den 
Bedürfniſſen des modernen praktischen Lebens 
anpaſſen? 


\ 


B [des Young-Blans auf ſtaatliche wie private Ki: 


> Dofener Tageblatt = 


Das neue franzöſiſche Kabinett Tardieu, 
Die prominenteſten Mitglieder der neuen Paen Regierung. Von links nach rechts: 
Miniſterpräſident und Innenminiſter Andre ardieu, Außenminiſter Briand, Arbeits⸗ 


Miniſter Loucheur, Kriegsminiſter Magin ot. E x 
die Abmachungen mit Dentichland. 


Eine Erklärung des polniſchen Außenminiſteriums. 


niſche wie deutſche Bürger. Da er hat die 
polniſche 5 A die Frage des Wiederkaufs⸗ 
rechts nicht i m ege eines Vertrages, 
ſondern in Form einer Information der deut⸗ 
ſchen . die betreſſende Entſcheidung 
der polniſchen Regierung erledigt. Schließlich iſt 
noch zu bemerken, daß der in Warſchau ge⸗ 
chloſſene deutſch⸗polniſche Vertrag und die Ein⸗ 
telung der Liquidation ſich aus den Bor- 
chlägen des Voung⸗Planes ergeben.“ 


Das deulſch⸗-polniſche 
| Abkommen. 


Echo der Berliner Preſſe. 


Warſchau, 4. November. Ueber den am ver⸗ 
gangenen Donnerstag unterzeichneten Vertrag 
zwiſchen Polen und Deutſchland teilt das Außen⸗ 
miniſterium folgendes mit: 


„Im Laufe der Pariſer Kommiſſionsberatun⸗ 
gen, die von der für den Teil 9 des Young: Plans: 
„Liquidation der Vergangenheit“ 
. Kommiſſion geführt worden ſind, wur⸗ 

en in den letzten Wochen die in dieſem Plane 
bezüglich des gegenſeitigen Verzichts 
deutſch⸗polniſcher Finanzanſprüche und der Ein⸗ 
tellung der Liquidation deutſchen 
Beſitzes in Polen enthaltenen Vorſchläge dis⸗ 
kutiert. Angeſichts der Schwierigkeiten, die in 
— bei der Beſprechung ve w Fragen ent- 
tanden waren, hatten beide Regierungen be: 
Baden, im Wege unmittelbarer diplomatiſcher 

erhandlungen die Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
heiten zu erſtreben. 

4 Verhandlungen haben am 31. Oktober 
zur Unterzeichnung eines Vergleichs geführt, 
auf Grund deſſen die deutſche Regierung endgültig 
auf alle Anſprüche des Reiches wie ſeiner Bürger 
an Polen verzichtet. Zugleich verzichtet die pol⸗ 
niſche Regierung in Anwendung der Vorſchläge 


aber es müſſe auch feſtgeſtellt werden, da bei 
feiner Ausführung Deutſchland das größere Opfer 
auf ſich nehme.“ 

eee eitung“ und „Deutſche Allgemeine 

eitung“ Be auf die ſehr großen Opfer 
155 die das Deutſche Reich zu dieſem Abkommen 
ebracht habe. Auch der „Lokalanzeiger“ unter⸗ 
treicht, daß Deutſchland wieder Entſchädigungs⸗ 
e fallen tale, 5 ſich auf Hunderte 
von Millionen belaufen. 

Der „Vorwärts“ knüpft an den Vertrag die 
Hoffnung, daß ſich die beiden Staaten nun auch 
in den noch ungeklärten wirtſchaftspolitiſchen 
Fragen raſch verſtändigen. 


Polniſche Stimmen. 


Aus Warſchau wird gedrahtet: 

Die polniſche Preſſe veröffentlicht den amt⸗ 
lichen Bericht des Außenminiſteriums über den 
Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Abkommens, der 
ſich im weſentlichen mit der aus Berlin heraus⸗ 
gegebenen amtlichen Bekanntmachung deckt. 
Das neue Hauptblatt der Regierung, „Gazeta 
Polſta“, gibt einen kurzen Rückblick auf die deutſch⸗ 
polniſchen Nachkriegsbeziehungen und fügt daran 


nanzanſprüche an Deutſchland und iſt auf die 
Einſrellung der weiteren Liquidation deut: 
chen Beſitzes in Polen eingegangen. Beide 

egierungen haben ae unverzüglich in 
Verhandlungen über die Auflöſung des 
Gemiſchten Schiedsgerichtshofs 
Paris zu treten. 

lan aben beide Regierungen einig be⸗ 
ſchloſſen, zugleich eine Reihe weiterer, bisher 
nicht geregelter Fragen zu erledigen: 
a) In der n ſtrittigen Staats: 

(im Sinne der Entſcheidung 

vom 15. Juni 1929 vor dem Völkerbundsrat an⸗ 
hängig ker haben beide Regierungen das 

itere Ve syan vereinbart, das eine ſchieds⸗ 
richterliche Erledigung dieſer Frage ſichern wird. 
b) Die polniſche Regierung hat ihrerſeits die 
0 ie" davon benachrichtigt, daß ſie be⸗ 


in 


ſchloſſen hat, von dem ihr zuſtehenden Vor⸗ . 
kaufsrecht bezüglich der Rentenſiede⸗ tung des Vertrages für Polen im eingelnen dar⸗ 
i legt. U. a. heißt es darin, daß man ie beider⸗ 

ſeitigen Zugeſtändniſſe und Verzichte, die auch 

von polniſcher Seite keineswegs unbedeutend 
har noch nicht gegeneinander abwägen wolle, 
och müſſe auf die Tatſache des a sebiülaliee 


lungen in Erbfällen durch Erben erſten und 

zweiten Grades, fofern fie nicht beſtraft waren, 

keinen Gebrauch zu machen. 

c) Die di Angelegenheit der Renten⸗ 

eſſion an die Bauernbank in AT: 
gt 


urch die deutſche Regierung iſt ebenfalls erle als ſolche ohne die eine Verbeſſerung der eider⸗ 
worden, wobei die Reichsregierung alle eventuel: ſeitigen 1 nicht möglich r ſei, 
len Anſprüche dieſer Bank übernommen hat. beſonderes Gewicht gelegt werden. er Vertrag 


müſſe als Grundlage einer wirtſchaftlichen 


ieſe Verſtändi t 
Ba guna MoD pes gegenfeitigen 52 penes zwiſchen den beiden Staaten dienen. 
0 


inanzanſprüchen und zahlreichen Prozeſſen, 
felt einer Rei e von Jahren geführt worden ſind, 
ein Ende. Das erzielte Ergebnis der Ver⸗ 
ndlungen wird e in hervorragender 
iſe zu einer weiteren Normaliſierung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Staaten beitragen.“ 


Noch einige Bemerkungen. 
Warſchau, 5. November. Von der Preßagentur 
werden folgende nformationen verbreitet: „Die 
deutjh=polnif erſtändigung unterliegt mit 
dem ganzen oung⸗Plan der Ratifizierung 
durch das polniſche und das deutſche 
e In der Angelegenheit der 


ein mächtigerer und geſuchterer Verhand⸗ 
lungspartner. 

„Expreß Poranny“ beziffert den Wert der 
deutſchen Zugeſtändniſſe bzw. der Ver⸗ 
jiste auf etwa eine Milliarde Zloty und 

en der polnischen auf etwa 600 Millionen 
loty. Der polniſche Verzicht auf weitere 
iquidationen deutſchen Grundbeſitzes beziehe ſich 

10 etwa 20 000 Hektar und etwa 30 ſtädziſche 

h W ne 4 $ Grundſtücke. Das fei nur ein äußerjt geringer 
iquidierung deutſcher Güter, die die Teil, wenn man beachte, daß Polen bereits 

Feustel r es 8 AEN Hektar ſowie rn 1600 ſrädtiſche 

, m worden, da dien | Grunditüde enteignet habe. 
auf die Liquidation von etwa 20 000 Setter und | . b 


30 ftädtiſchen Objekten verzichtet. Bisher find | "user Poranny“ weiſt darauf Hin, daß man 


0 i augenblicklich noch keineswegs den Wert des Ver⸗ 
120000 Settar und 1600 tahtilche Objette liquis | penans aradt no feinesmegs ben We zweifellos 


diert worden. Die erzielte Verſtändigung um⸗ bedeutſam und für die Zukunft wichti 
1 : F g. 

faßt 2 teil t Sa e Die Preſſe der Rechtsoppoſition veröffentlicht 

der Güter der rechtsöffentlichen Körperschaften bie ‚amitige Pekanntmachüng nicht und gibt 

die bei der Absteckung der deutſch⸗ olniſchen auch keinerlei redaktionelle Bemer⸗ 


das nationaldemokratiſche Hauptblatt, nur einige 
. MT a die ni 
ſchiedsrichterliche Unterhandlungen der deutſch⸗ pe porisa ven Bertragsa Ope IIL ERBE. SUSIEN 
polnifgen Kommilten if Warih opil 5 Meldung überhaupt nach Paris. 
werden, um eine Ingerenz internationaler In⸗ 
Ken 1 d dieſer Er 5 eee enge liche Das große Geſchrei. 

uß des Warſchauer Vertrages werden etliche] Der Kurjer Pozuanſti“ ſehnt fih 
Tauſend von Angelegenheiten und Prozeſſen auf z 
dem Gebiete der beiberleiti en een nach dem Kriegszuſtand. 
der Regierungen wie von Privatperſonen liqui⸗] Poje, 4. November. Der „Kurjer Poznanſti“ 
diert. Dieſe Anſprüche erreichen einen Geſamt⸗ ſchreibt zu dem Kommunikat des Außen⸗ 
wert von 1 Milliarden Zloty. Die Angelegen⸗ miniſteriums über den am 31. Oktober 
fi des Abkaufs von Rentengütern, die von der unterzeichneten Vertrag zwiſchen dem deutſchen 


ſtrittigen Staatsbürgerſchaft, wo etwa 
800 Fälle in Frage kommen, werden weiter 


früheren Anſtedlungstommiſſion geſchaffen wur⸗ Geſandten Rauſcher und dem Außenminiſter 

n, ſeitens der polniſchen Regierung ift dahin Zaleſti: „Aus dem Kommunikat ift erſichtlich, 
erledigt worden, daß die polniſche Regierung im daß die polniſchen Zugeſtändniſſe die deutſchen 
Falle der Erbfolge durch die nächſten Verwan ten, aeg en nicht decken. Der Verzicht auf die 
wie bisher, das Abtaufsrecht nicht anwenden wird, inanziellen Anſprüche iſt gegenſeitig, aber außer⸗ 
Von 12 000 Fällen (Es handelt ſich nicht um dem verzichtet die polniſche Regierung auf die 
12 000, jondern höchſtens um 8—9000 Fälle! Red. Liquidation, auf das Erſttaufsrecht bezüglich der 
„poj. Tagebl.“) hat die polniſche Regierung im Rentenſiedlungen in Erbfällen und geht darauf 
Laufe von zehn Jahren nur en Nachfolgen ein, daß die der inneren Geſetzge ung unter⸗ 
dieſes Recht angewandt. Das Wiederkaufsrecht liegende Grage der Staatsangehörigkeit ſchieds⸗ 
wurde in Fällen ſchlechter Bewirtſchaftung uſw. richterlichen serhandlungen unterworfen wird. 
aufrechterhalten. Unter den Anſiedlern, die die⸗ Alle dieſe Zugeſtändniſſe haben für uns nicht nur 
fen Vorſchriften unterliegen, befinden fih pol "finanzielle, ſondern auch politiſche Bedeu⸗ 


Der „Börſenkurier“ ſchreibt: „Grundſätzlich ſei 
der seu zu ſolcher Vereinfachung zu loben, 


eine umfangreiche Erläuterung, die die Bedeu⸗ 


en werde durch dieſen Vertrag 
eine größere Kreditfähigkeit ge» 
winnen. Außerdem werde es von Tag zu Tag 


5 durchſchnitten wurden. In der Frage der tungen. Während die „Gazeta Warſzamſta“, 
i 


y 
tung, denn fie erleichtern die Stärkung jur N 
Deutſchtums in den Weſtländern. Im ZU , 
menhang mit dem Voung⸗Plan iſt es 
Deutſchen gelungen, dieje Zugeſtändniſſe vor ir 
ſchluß des Handelsvertrages zu erlangen. alen 
Verhandlungen über den Handelsvertrag Min A 
vor ihrem Ende jtehen, aber in Deutſchland au 
nach der Erlangung jo bedeutender Vorteile Su 
politiſchem Gebiete ein immer größerer Wi je 
tand gegen den Vertrag gemacht. D Mm 
Widerſtand ift eine Erpreſſung, damit. per 
tere politiſche Zugeſtändniſſe bezüglich der Ni wild 
laſſung von Polen erlangt werden. Zuglei gaw 
von der Regierungspreſſe gemeldet, daß der 1 10 
delsvertrag keiner n d 1 
den Sejm unterworfen werde. Weshalb mes j 
auf welcher Grundlage? Sollte man feine Lich 
nung fürchten? Wir ſind überzeugt, da egen 
nicht nur Sejm und Senat mit dieſer Ange 

heit befaſſen werden, die ein konſtitutionege, 
Recht dazu haben, ſondern auch die polniſche, er 
völkerung, namentlich die der Weſtlän find 


Die den Deutichen gemachten Zugeſtändniſſe er’ 


gegen die lebenswichtigſten Igel, 
eſſen dieſer Länder und gegen die die 
nung der polniſchen Bevölkerung erfolgt, er 
an den Grenzen des Staates wacht. Das ſſe 
ſtaunen über die polniſchen Zugeſtändn * 
muß um jo größer fein, als die Einführen 
des Young-Planes ſelbſt von den Deut liſten 
angefochten wird. Die deutſchen Nation. ti 
haben 10 Prozent der berechtigten Stimme elan 
das Verlangen gejammelt, daß der Young? KTA 
im Reichstag oder durch Volksabſtimmun ount 
lehnt werde. Die Ratifizierung des öge⸗ 
Planes erleidet alſo zumindeſt eine Acht arot 
rung. Zugleich denkt England nicht 

auf ſeine Liquidationsrechte zu verzichten, 0 raltel 
ſie durchaus keinen nationalpolitiſchen saton 
haben. In Frankreich, England und Deutſchne⸗ 
erfährt die Frage der „Liquidierung des Kr H 
immer größeren Widerſtand, nur Polen RA t 
darin eine erſtaunliche Eile, obwohl der en 
gegen N Intereſſen et / 
welche? Red.) gerichtet ift.“ — Kommentar 


flüſſig! 


Briand über ſeine Stellung 
im Kabinell. 


Paris, 4. men tel’ 


Sonnabend feſtgelegt. Zwiſchen Dieler pie 
25 teko bolten nid j 


Briand erklärt, daß er die Lage feines 

unter dem Geſichtspunkt der I enpolitit t 

1985 ute der Aalen bellt nel 
rderniſſe der Außen po 

i hene Er habe tet 


es keinen Augenblick lebensfähig. Sein 5 
politiſchen Gegner benutzen die Euasche a, 
das Hugenbergſche ag Pe zum g Ste 
untt eines neuen Borftoßes.. Di 
115 Politik. Eine Diskuſſion ierunt 
olitik wird im Anſchluß an die Reg bre 
erklärung nicht vermieden werder d ge 
„Petit Pariſien“ behauptet, daß Dre ia 
in einer großen Rede die internation 
behandeln wird. í ftat 
Unterdejien liegt eine Inter gel N 
über die Saarfrage vor, und poui eita, 
naud hat bereits die Forderung neſprochen 
Distulfion der auswärtigen Politit ausar iguniy 
Die „Zweideutigkeiten über die ren ge, 
der Rheinlandräumung“ müßt e Sac, 
und der Kammer eine Debatte über : Rech, 
frage ermöglicht werden, damit man würden 


rung Direktiven geben könne. Auch A 


i ‘ 
[7 
inet 


Anna von Steang-Füpring gef 
Das Modell der Germania-Briel erli"! ichen 


ehemalige Mitglied dee früheren, grand pal | 
i 


Strantz⸗Führing. Dank ihrer ſchönen, bei zu 
Rn een wurde 11001 10 
preußiſchen Zentenarfeier im Jahr Sie er 
„Germania“ des Feſtzuges erwählt der 
auch das Modell zur Germania au 
deutſchen Germania⸗Briefmarke 


i 
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t 0 5 Märchen e Landſchaften, religiöſe Gegen: richt, ſondern find auf die religiöſe Unterweiſung 


Mittwoch, 6. November 1929 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 255 


` Der Sejm vertagt. 


ma rſch a u, 5. November. Der Sejm 
8 auf Grund eines Dekrets des 
» aatspräſidenten vertagt 
orden. i 


— mana 
Kirchliche Woche in Thorn. 
1 


een war ſchon einmal, im Jahre 1923, 
war ugsort der Kirchlichen Woche. Dieſe Tagung 
Sigla rechter Markſtein in der Geſchichte der 
aum ichen Woche überhaupt, wurde doch damals 
Ratten Mal die Gliederung in M änn ertz, 
S feii en: und Jugendtag durchgeführt, die 
war war recht gut bewährt hat. Aber wie klein 
unte nals die Schar der Teilnehmer im Ver⸗ 
Haste zur diesmaligen großen Zahl der 
h R die aus allen Gegenden und Gemeinden 
ſamnichengebiets zur evangeliſchen Kundgebung 
Stadt enſtrömen und ſich freuen, in der gaſtlichen 
dan e horn tagen zu dürfen. Es iſt immer 
den ein beſonderes Erlebnis für den Ankommen⸗ 
Sofa teits der blauen Weichſel das ſtattliche 
Toren {bild der Stadt mit den trußigen Mauern, 
druch und Türmen zu erblicken, beſonders ein⸗ 
Miten d. aber in der bunten Farbenpracht und 
0 ahnhöfconnenglut des Herbſttages. Auf den 
en — Thorn beſitzt deren vier — erwarten. 
weisen iche junge Helfer die Ankommenden und 
Befterr; den Weg in die in großer Zahl bereit- 
i el Gaſtquartiere. 
Kade. Feſtgottesdienſt in der Alt: 
tiup en Kirche geht es vorbei am Koper⸗ 
Urte denkmal, am ſtattlichen Rathaus und am 
hof, die viel von alter Geſchichte künden 
Lünen! deren Kennenlernen unter ſachkundiger 
mit Reg in den nächſten Tagen man ſich wohl 
ihrem echt freuen darf. Nicht weit davon ſteht in 
Danger lichten äußeren Gewande die geräumige 
nehmer che Kirche, in deren Vorräumen die Teil⸗ 
Bibeln bereits eine Ausſtellung wertvoller alter 
den De in den verſchiedenſten Sprachen und aus 
uusgenſchiedenſten Jahrhunderten, eine ſorgfältig 
ein rel hlte Ausſtellung von Laienſpielen und 
Ver chhaltiger Büchertiſch anzieht. 
n etts dieſer einleitende 
lan Feſtgottesdienſt 
og, Unter dem Thema der geſamten Kirchlichen 


8. Zunſer evangeliſches Bekenntnis.“ 
Diel arag die Liturgie, die Pfarrer Heuer 
in tejo d in der Gemeinde und Kirchenchor ſich 
i ntniamatoriſchen Geſängen abwechſelten, be⸗ 
2 ders mäßigen Charakter, und darauf war be: 
ende die Predigt eingeſtellt, die Generalſuper⸗ 
i Wort BI Be Aier at 4—11 hielt. 
n e gaben dem Begriff des evangeli⸗ 
„Glaubens tiefen Inhalt, Fit doch das Kenn- 
zur angelijäjen Glaubenslebens das „nein“ 
A * Gerechtigkeit, die gute Werke erwerben 
alleiund das „ja“ ſagen zu der Gerechtigkeit, 
a n aus dem Glauben 3 der die ver» 
nade annimmt. In ſolchem Glauben 
Thorner Märtyrer Gott- 
er N ösner, deſſen Gedächtnis und das 
ü Todesgefährten eine Gedenktafel in der 
en chen Kirche immer wieder wachruft. An 
Cent auben mahnen auch die vier großen 
des Pra des Jahres 1929, die Allgemeinbeſitz 
Ruther roteſtantismus find: Entſtehung von 
er Katechismus, die Proteſtation von 
und be der Zeugentod der rheiniſchen Märtyrer 

S Marburger Religionsbekenntnis. 


= 


Unſerm Hans Thoma. 


$ I fünften Wiederkehr feines 
destages am 7. November. 


emo Thoma ſtarb vor nunmehr fünf Jahren. 
fei lebt er uns und wird uns leben, fo 
ethan Werke zur Bewunderung der Nad» 

A ae alten bleiben, und niemals tönnen wir 
den ssellen, jo lange wir jein unendlich vers 
u liebes Selbſtbildnis beſitzen, von 
Aden „ auf dem Hintergrunde eines Obſt⸗ 
nner ſein treuherziges Auge im bärtigen 
Keil 90 t anſchaut. Es iſt, als ſtände der 
Ne elber hinter uns und blickte in einen 
un erbaus dem uns nun ſein Bild zurückſtrahlt. 
da die lebensvoll find. dieſe Sige, iſt dieſe 
das Buch hält, iſt dieſe Stirn, hinter 

Dil von Gedanken und Empfindungen 
ihm ie Blätter und Früchte dieſer Bäume 
i ind geprägt von der großen Natur- 


„ 12 


Sbe d 


ur Schwind, Richter und Cornelius 
3 en er Nicht Maler nur war 
her ndern ein Dichtergemüt, das, ſtatt mit 
ru mit dem Pinſel ſeinen Empfindungen 
[ange gb. Der aus dem Schwarzwald Ge- 
Agen Lebe Zeit ſeines reichgeſegneten und 
dyten d ens das Rauſchen der Tannen, das 
= er et Waldwieſe in feinem Gemüt. Nie 


g en des ganz deutſchen Malers, deffen Name 
* p> t 


N — Städter, obwohl er jahrelang in 
ankfurt⸗ ebte, wo man ihn den „Einſiedler von 
nannte. Thoma iſt ein gan Eigener 

Riten muß wie er feinem innerſten Weſen na 

Rei diejem e, ohne zuvor zu fragen: werde i 
Aufl der Bilde auch Erfolg haben? Um den 
tup heili Maſſen wirkte er nicht, ihm war die 
ig ar an Lebensaufgabe fih ſelbſt genug zu 
ein ſelber 2 Leitmotiv. Und ſicherlich war er 
an Fremder 'ſſtrengerer Kritiker, als ihm irgend» 
elne homa die te ſein können. Wie oft hat man 
K . Bilde te Geſchloſſenheit jeder Einzelheit 
deu r gelobt! Vor allem aber ift Thoma 
ie eitig: Malerei deshalb wichtig, weil er 
ud Stoffe „alerei als einer der erſten pflegte. 
Manni 5 Thoma auf die Leinwand bannte. 
s altig, wie die Gedanken hinter feiner 


en, Phantaſien. Porträts. 


Ab Mittwoch, den 6. d. 


Mits. Ein aufregendes sensationelles Drama u. d. Titel: i 


„MENSCHEN OHNE GESICHT“ (Mäuchenhändler) 
In der Hauptrolle: Harry Peel. 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr. 
Vorverkauf der Eintrittskarten an den Kassen des Kinotheaters von 12—14 Uhr. 


Zum Begrüßungs- und Eröffnungs- 
' abend 


im geräumigen Saal des Viktoriaparkes 
hatte ſich eine ſo ſtattliche Menge eingefunden, 
daß kaum die Stehplätze, geſchweige denn die 
Stühle ausreichen wollten. Nach der Eröffnung 
durch Generalſuperintendent D. Blau wurden 
warme Worte der Begrüßung von den Ver⸗ 
tretern befreundeter Verbände und Kirchen ge⸗ 
ſprochen. Es iſt ſchade, daß der kurze Bericht 
nicht etwas von den tiefen Empfindungen der 
ſtarken Glaubens⸗ und Schickſalsverbundenheit 
wiedergeben kann, die durch alle Worte hindurch⸗ 
klangen. Es war viel mehr als förmliche Be⸗ 
grüßungsreden. Der gemeinſame Beſitz des 
Glaubens und des Bekenntniſſes, der evangeli⸗ 
ſchen Geſchichte und der gegenwärtigen Not wurde 
immer wieder ſtark betont. Nachdem Pfarrer 
Heuer die Gäſte der Kirchlichen Woche im 
Namen der Thorner Gemeinden willkommen ge⸗ 
477 hatte, überbrachte Oberkonſiſtorialrat Lic. 

ick die Grüße der Mutterkirche der Altpreußi⸗ 
ſchen Union. ags 177 ſprachen Generalſuper⸗ 
intendent D. Dr. Dibelius, der treue Freund 
unſeres Gebietes, für die mit Stockholm und 
Lauſanne zuſammenhängende Weltbundsarbeit, 
Konſiſtorialrat Weßberge für die Bruderkirche 
der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, Sozialpfarrer 
Lic. Nordmann für den Freiſtadtverein für 
Innere Miſſion in Danzig, Prof. D. Dr. Koch 
aus Wien für den Zentralausſchuß für Innere 
Schwe in Oeſterreich und farrer Lic. 
Schwencker für die Unierte Evangeliſche Kirche 
in Polniſch⸗Oberſchleſien. Eine Reihe von 
ſchriftlichen Grüßen aus dem Auslande wurden 
von Pfarrer Lic. Kammel verleſen. 


Ein gemeinſames Lied leitete über zum zwei⸗ 
ten Teil des Abends, der zum erſten Mal in einer 
Kirchlichen Woche die 
Aufführung eines religiöſen Laienſpiels 

brachte. Es war das alte Spiel vom „Verlorenen 
Sohn“ von Burkard Waldis, das im Reforma⸗ 
tions⸗Jahrhundert in Riga pm erſten Mal tie- 
fen Eindruck erweckt hat. Ein ſolches Laienſpiel 
darf nicht wie etwa ein Theaterſtück beſprochen 
oder gar in ſeinen Einzelheiten nach der Leiſtung 
der Spieler kritiſiert werden, das würde die Ein⸗ 
heit des Spieles zerſtören, das in ſeiner Wirkung 
die Spielſchar gang eng mit der Schaugemeinde 
verbinden muß. Es war die uralte und doch 
immer wieder neue Geſchichte vom „Verlorenen 
Sohn“, die ſich ſtreng angelehnt an die bibliſche 
Erzählung in der einfachen und gerade darum 
plaſtiſchen und lebensvollen Sprache des 16. Jahr⸗ 
8 durch ſchlichtes und würdiges Spiel einer 
leinen Laienſchar, auf der durch keine Szenerie 
oder Kuliſſen entſtellten Bühne geſtaltete. Hin⸗ 
ein klang Martin Luthers Puare „Aus tiefer 
Not .. ., der nach der Verkündigung des Evan- 
eliums von der Gnade durch den Sprecher von 
er e wie ein Bekenntnis aufgenommen 
wurde. 


Thomas Landſchaftsbilder, wie etwa das be⸗ 
lannte „Lauffen am Neckar“, wird uns ſtets Be⸗ 
wunderung abnötigen. So kann nur ein Deut⸗ 
[Ber die Heimat ſehen. Wie rauſcht und ſchäumt 


r Neckar, wie lieblich ſchlängelt er ſich zwiſchen Aulpfliótige Kind will ſelbſt die Geſchichte im J 


penie, Kirchlein und Wieſen dahin, — o liebes 
eutſchland, denken wir, wenn wir vor ſolchen 
Bildern ſtehen, und unſere Anſchauung von der 
Natur wird bereichert. Denn das eben iſt der 
Sinn der Maler, daß ſie uns ſehen lehren und 
die Augen uns öffnen für alle Schönheiten, die 
um uns ſind. Alle Nichtkünſtler ſind ja dem 
Kinde gleich, das erſt ſehen lernen muß. 


Prachtvoll iſt auch das Bild von Thomas 5 — 
in der Hängematte, das eine ſehr große Herz⸗ 
lichkeit und Wärme ausſtrahlt. Wie grünt un 
blüht, in allen Farben, der Wieſengrund des 
Vordergrundes, wie ſchön iſt das dichte Laubwerk, 
wie überaus anmutig die Bewegungen der ruhen⸗ 
den Frau. Wir warten nur auf den Augenblick, 
da ſie ſich aufrichten und uns zulächeln wird. 


Für die Maler heutezutage iſt eine ſchwere Zeit 
ereingebrohen. Wo im Lande das Geld zum 
ai Sl fehlt, da muß die Kunſt oft zurück⸗ 
Desert ie Be find unter uns Menden, 
ie noch Bilder kaufen oder kaufen können. Da 
mag es den Malern ein Troſt ſein, ſolche Bilder 
wie die Thomas REN, die am allerbeiten, 
viel eindrucksvoller als alle Reden, die Wich⸗ 
tigkeit der Malkunſt dartun. Denn wie arm 
würde das ganze Volk ſein, wenn ſolche Werke 
nicht mehr geſchaffen würden! Deshalb ſoll das 
Gedenken an einen großen Toten, der uns herr» 
liche Erbauung ſchenkte, verbunden ſein mit dem 
eindringlichen ! ahnruf an alle Kreiſe: gedenkt 
guch der heute ringenden Maler, — auch unter 
ihnen iſt manch ein Thoma vielleicht, der den 
Zeitgenoſſen und der Nachwelt zur Bereicherung 
ſchaffen könnte, wenn man ihm beizeiten die 
Mittel dazu gewährte! 
y Dr. Viktor Poehlmann. 


` 


Religion und Mutterſprache. 


Tauſende von evangeliſchen Kindern in unſe⸗ 
rem Gebiet erhalten keinen ſchulmäßigen Unter- 


in Haus und Kinderaottesdienſt angewieſen. Mit 


Es war der erſte Verſuch, das Laienſpiel dem 
evangeliſchen Gemeindeleben im Rahmen einer 
größeren kirchlichen Veranſtaltung dienſtbar zu 
machen. pz. 


Aus Stadt und Land. 
Bojen. den 5 November. 5 
Auch das härteſte Eiſen muß im Feuer der 
Liebe ſchmelzen. Bezzel. 


Wichtiges Urteil für Kraftwagen 

droſchkenbeſitzer. 

Die Steuerbehörde in Thorn hatte im ver- 
gangenen Jahre über eine Reihe Autodroſchken⸗ 
beſitzer Geldſtrafen in Höhe von 260 Zkoty ver⸗ 
hängt, und zwar wegen Uebertretung des Art. 98 
des Geſetzes vom 15. Juli 1925. Die Steuer⸗ 
behörde vertrat den Standpunkt, daß die Beſitzer 
von Autodroſchken ein Transportunternehmen 
unterhielten und verpflichtet wären, das für dieſe 
in Frage kommende Gewerbepatent Kate⸗ 
gorie IIh einzulöſen. Die Autodroſchkenbeſitzer 
waren jedoch anderer Meinung und hatten nur 
ein Patent Kategorie VIII ausgekauft. Gegen 
das gefällte Urteil war von ihnen des⸗ 
wegen Berufung eingelegt worden. Im 
Februar d. Is. hatte dann vor dem Burggericht 
in Thorn die Verhandlung in 1. Inſtanz ſtatt⸗ 
gefunden, zunächſt nur gegen den Angeklagten 
Felix Jankiewicz aus Thorn. Die Verhand⸗ 
lung gegen die anderen Angeklagten war auf An⸗ 
trag des Verteidigers bis zur endgültigen Ent⸗ 
ſcheidung der Sache gegen Jankiewicz zurück⸗ 
geſtellt worden. Der Verteidiger ſtellte in Ab⸗ 
rede, daß der Angeklagte dazu verpflichtet ge⸗ 
weſen wäre, ein Patent Kategorie IIh auszu⸗ 
kaufen, wie dies auch die vom Finanzminiſter 
erlaſſene Verordnung vom 8 8. 25 über das Ge⸗ 
werbeſteuergeſetz, Anmerkung zu ITA: Abſchnitt 6 
der II. Kategorie, Punkt 2 beſagt. Dagegen 
jeien im Gewerbeſteuergeſetz in Abſchnitt XIXe 
II. Teil, Beilage zu Art. 23, die Droſchkenbeſitzer 
und Fuhrleute als beſonderer Zweig aufgeführt 
und unterlägen der Beſteuerung in Form der 
Kategorie VIII des Gewerbepatents (weil nur 
ein Chauffeur beſchäftigt wird). Dieſes Patent 
hatte der Angeklagte auch nur eingelöſt. — Das 
Burggericht hatte ſich zu der Auffaſſung des 
Angeklagten bekannt und ihn freigeſprochen, 
Gegen dieſes Urteil hatten aber ſowohl der 
Staatsanwalt als auch die Steuerbehörde in 
Thorn Berufung eingelegt Am 28. Oktober d. Is. 
ſtand die Sache erneut vor dem Burg: 
gericht in 2. Inſtanz zur Verhand⸗ 


dem Religionsunterricht kann man nicht früh 
genug beginnen. Schon dem Vorſchulkind er⸗ 
zählt die Mutter die bibliſchen Geſchichten und 
lehrt es kleine Gebete und Lieder. Aber das 


eligionsbuch leſen, ſeinen Katechismus ſelbſt 
lernen und im Gottesdienſt aus Geſangbuch un 
Kinderharfe eifrig mitſingen, denn zum Anter⸗ 
richt in der . gehört auch das Schrift⸗ 
tum. Alles das bleibt dem Kinde verſchloſſen, 
das in der polniſch⸗katholiſchen ule nur die 
ſogenannte lateiniſche (Antiqua⸗) Schrift kennen 
gelernt hat, während es die gotiſchen Buchſtaben 
der eigenen lieben Mutterſprache wie rätſelhafte 
Ungeheuer anſtarren. Sind Vater und Mutter 
jederzeit bereit und vor allem geſchickt dazu, das 
Kind mit der deutſchen Schrift vertraut zu 
machen? 

zn dieſer Not will die neue Religions⸗ 
fibel helfen. Eine erfahrene Lehrerin, Fräu⸗ 
lein Margarete Nachtigal, hat 
viel Verſtändnis für die Not des Kindes und 
viel pädagogiſchem ank bearbeitet. Ihr Name 
„Fröhlich im Herrn“ ſagt es ſchon daß as Ler⸗ 
nen der deut pa Schreib: und Dru buchſtaben 
und die Einführung in leichte bibliſche Leſeſtücke 
eine Luſt ſein ſoll, die das Leſenlernen leider 
nicht in allen Fällen bietet. Der . 
artige 2 der Fibel ift, daß fie Be» 
kanntes, nämlich die re Schrift, vor: 
ausſetzt und von da zum Anbekannten 
weiterführt. Wie die fromme Großmutter 
auf dem beigefügten Buntbilde von Hans Thoma 
(Religionsunterricht), ſollen auch in unſerem 
Lande Vater und Mutter, Schweſter und Tante 
dem Kinde helfen. Für ſie & ten die praktiſchen 
Lehranweiſungen, die die Erklärung der neuen 
Buchſtaben, ihrer Ausſprache und Schreibweiſe 
erleichtern ſollen. Eine Fülle von Bildern, deren 
Wirkung im Unterricht niemals unterſchätzt wer⸗ 
den darf erläutern Geſagtes und Gedrucktes. 

Trotz der guten Ausſtattung, des klaren und 
überſichtlichen Druckes, der vielen Bilder (dar⸗ 
unter vier ganzſeitige Buntbilder) und des feſten 
Einbandes koſtet die Fibel nur 5 Zloty und iſt 
deshalb wohl für jedes mit Kindern nee 
Lehrer e Haus leicht erſchwinglich. Aber auch 
Lehrer, Pfarrer und Gemeindehelferinnen wer⸗ 
den die Fibel in vielen Fällen verwenden können. 

Wir kommen auf das Buch noch zurück. 


e mit hab 


und ſprach den Angeklagten aus den in 
dem Urteil 1. Inſtanz aufgeführten Gründen 
frei. Die Gerichtskoſten wurden der Staats⸗ 
kaſſe auferlegt. f 

— — 

X Zahlreiches 5 lt ind der Feldmäuſe und 
Ratten. Auffallend iſt in dieſem Jahre in vielen 
Gegenden das außerordentlich ſtarke Auftreten 
der Feldmäuſe und Landratten. Dieſe Beobach⸗ 
tung konnte beſonders auf den Feldern bei den 
letzten Erntearbeiten gemacht werden. Die Tiere 
wurden in einer ſolchen Menge angetroffen, daß 
man von einer Mäuſe⸗ und Rattenplage ſprechen 
könnte. Beim Pflügen der Aecker trifft man auf 
große Neſter, die mit zuſammengetragenem Ge: 
treide angefüllt ſind. Aus ſolchen Vorratsneſtern 
wurden innerhalb zweier Stunden 300 Pfund 
Bohnen zutage gefördert. . 

X Die Preisſteigerung für Artikel des erſten 
Bedarfs im Oktober gegenüber September be⸗ 
trägt 0,3 Prozent. i 

X 3050 Arbeitsloſe waren am 1. d. Mtis. in 
Poſen, darunter etwa 30 Prozent Frauen. 

X Bei erſonalnachrichten. Der Staatsanwalt 
beim eſirksgerich in Poſen, Makſymiljan Kr 2 
nicki, it zum Richter beim Appellationsgericht 
in Poſen und der Vizeprokurator beim Höchſten 
Gericht, Jozef Galezie wic z, beim Appella- 
tionsgericht in Poſen ernannt worden. 

X Ein Violoncello⸗Konzert gibt Arnold 
ee Sonnabend, 9.. November, in der 

niverſitätsaula. i i 

X Die hundertſte Beſchlagnahme. Die Nummer 
1827 der Kattowitzer „Polonia“ vom 5. No: 
vember iſt wegen des Artikels „Zeiterinnerungen“ 
beſchlagnahmt worden. Es iſt dies die 100. Be⸗ 
ſchlagnahme des Blattes, die 10. in dieſem Monat. 

X Rekognosziert. Der unbekannte Mann, der 
auf einem Friedhofe Selbſtmord begangen hatte, 
iſt jetzt erkannt worden. Es handelt ſich um den 
ul. Polna 37 (fr. Feldſtr.) wohnhaften Fleiſcher⸗ 
meiſter Kazimierz Handſchuh, der im Alter 
von 51 y ren ſtand. 

Selbstmord durch Gasvergiftung verſuchte 
die 17jährige Helena Heiniſz; fie wurde ins 
1 geſchafft. 

Durch Meſſerſtiche am Kopf ſchwer verletzt 
wurde Sonnabend abend auf der Judenſtraße der 
19jährige Erich 1 aus der ulica 
Kościelna 7 (fr. Kirchſtraße) von dem als Rauf⸗ 
bold bekannten Ernſt Surdyk. Der Verletzte 
wurde in das Stadtkrankenhaus geigaft : 
X Lürmende Vorkommniſſe bei einer Beerdi⸗ 

ng. Geſtern wurde der von ſeinem Schwieger⸗ 
vater erſchoſſene Kellner Lada in Dembſen be⸗ 
erdigt. Ein Teil der anweſenden Frauen wollte 
ch an der Witwe vergreifen; der andere Teil des 
A tums nahm die Witwe in Sans, jo daß die 
„ ſchließlich zu Ende gef 
onnte. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden; aus den 
Räumen der „Zegluga Wielkopolſka“, Gerber- 
damm 26, eine reibmaſchine, Marke „Conti⸗ 


rt werden 


eee, 


lung. Das Burggericht verwarf die Berufung |. 


mit Freuden begrüßt werden, da er inha 
Tera fig wieder bemüht, das 
ein 


und Spiele, die durch hübſche Bilder wertvoll 
ergänzt werden. Bei ſeiner Billigkeit (nur 
1 Zloty) kann tatſächlich jedes Kind den Kalen- 


en. 
5 en 


Büchertiſch. 


Ein neues und praktiſches Verfahren zum 
Meſſen von Waldbäumen. Ein ſehr bemerkens⸗ 
werter und für Forſtfachleute, beſonders für 
Taxatoren und Einrichter außerordentlich prak⸗ 
ti — Behelf wurde ſoeben von der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Verlagsbücherei A. Neubert, Prag, 
. ta 12, 1 Es iſt dies das 

erkchen des Forſtverwalters K. Koſtka: Die 
Buſſole als Höhenmeſſer, Tafeln der trigono⸗ 
metriſch gemeſſenen Baumhöhen. Bisher wurde 
die Höhe ſtehender Bäume mittels vetſchiedener 
Höhenmeſſer gemeſſen, welche unverläßlich und 
ungenau arbeiteten, aljo uf Ae Wei waren. 
Die Baumhöhenmeſſung gl optiſche Weiſe unter 
Verwendung von Koſtkas Tafeln geht ſehr raſch und 
genau von ſtatten, da die Tafeln auf Grund 
Baud er trigonometriſcher Berechnungen von 

aumhöhen zuſammengeſtellt find, jo daß jeg- 
liche Berechnung im Walde entfällt, und dieſe 
Arbeit kann mit anderen . 
}; B. der Ermittlung der Bewachsgrenze, tom- 
iniert werden. Mit dieſen Tafeln, welche in 
andlichem Taſchenformat in zwei Teilen zum 
reiſe von je 25 Ke. herausgegeben wurden 

Tabellen gebunden und Text broſchiert für 

32 Kc.) kann jeder ſogleich arbeiten. 


f 
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* Doſener Tageblatt & 


ſchaftliche Produkte erkundigen ſollten. Natür⸗ 
lich hatten fie nicht die Abſicht, dieje Produkte 
x kaufen, ſondern wollten nur die le am⸗ 


nental“, eine eiſerne Kaſſette mit Stempelmarken 
zu 3 Zloty, 50 Zloty in bar und Blankowechſeln 
über 2000 Zloty, unterſchrieben von einem Drog- 
kowſki; einem Staniſlaw Brzeſinſki, Górna 
Wilda 50 (fr. Kronprinzen, eine Brieftaſche | É 
mit 15 Zloty, einem Wechſel über 75 Zloty, einem 
Los der Staatslotterie Nr. 1788, 1. Klaſſe, und 
anderen Dokumenten; einem Marein Ea ma 
ige m jfi, ul. a h Bahnſtr.), im Lokal 
„Morſtie Oko“ eine Brieftaſche mit 400 Zloty; 
einem Marcin Przybylak, ul, Szewſka 15 
(fr Schuhmacherſtr.) aus der Wohnung 5635 al; 
einem Jozef Szypulinſki, ul. Golebia 3 
(fr. Taubenſtr.), eine Brieftaſche mit 250 Zloty; 
einer Agnieſzkta Cyranik, ul. Staroseinfka 1. 
(fr. Waldowſtr.), eine Handtaſche mit 5 Zloty 
und zwei goldenen Ringen; einem Jan Szezech, 
ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtr.), ein Opoſſum⸗ 
fell im Werte von 150 Zloty. 

* Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh 
waren bei ſchwach bewölktem Himmel 4 Grad 
Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 6. 11, 7,07 Uhr und 16,20 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Dienstag, früh — 0,07 Meter, gegen 
0,08 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr, Friedrich⸗ 
ſtraße]. Telephon 5555. erteilt, 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 2, bis 9. No- 
vember. Altſradt: Aptekg Sapiezynſka, Plac 
Sapiezynſti 1; Apteka pos Eſkulapem, Plat Wol- 
ności 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary 
Rynek 75; Apteka Chwaliſzewſka, Chwaliſzewo 
Nr. 76 — Lazarus: Apteka przy Partu Mile 
ona, ul, Marja, Foa 47. — Jerſitz: Apteka 
lickiewieza, ul. Mickiewicza 22. — milda: 
Aptekg pod Korona, Górna Wilda 61. — Ständi⸗ 
gen Nachtdienſt haben folgende Apotheken: So⸗ 
atſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in 
Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen von 2 Uhr nachmittags bis 9 Uhr abends), 
die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in Gur⸗ 
Ghent ul. Marfa, je 158, die Apotheke der 

i 


Strafanſtalt. Bei Kowalſki wurde übrigens ein 
Koffer gefunden, in dem eine große Anzahl beſt⸗ 
susgejnnler ge Sa euge jahi be wur⸗ 


Ach tun gl 


ch ablen⸗ 
daß im 


auf ſeine Viſitenkarten Direktor eines Handels⸗ 
f eine fingierte Teles 


den, Außer dem Einbruchsdiebſtahl bei dem 
Bankbeamten Müller hat die Unterſuchung Ko⸗ 
walfti und jeinem Genoſſen Rözanowſki viele 
andere, in verſchiedenſten Gegenden Polens bez 
gangene ſchwere Eigentumsvergehen bereits 
nachgewieſen. 

* Lautenburg, 4. November. In der letzten 
Zeit fanden hier Reviſionen bei Be⸗ 
ützern von Radioapparaten ſtatt. 

terbei ſtellte es ſich heraus, daß viele Beſitzer 

re Apparate beim Poſtamt gar nicht angemel⸗ 
det hatten; dieſe Schwarzhörer ſehen nun einer 
Beſtrafung entgegen. 

* Linno, 2. November. Ueber ein Jahr hat 
die Bevölkerung der Gemeinde Czernikowo 
Kreis Lipno) vor einer gut organiſierten und 
tart bewaffneten Räuberbande gezittert. 


Neuer 


eppichtransport 
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I 


I Geld geliehen haben, um nur die Kaution 


eingetroffen! 
Verkauf zu günſtig. Preisen 
Teppichhaus 


‚TEHERAN 


Poznan, inlet dem Sin, Apollo“ 


Erſcheinen vorher ankündigten. Bei geringſter 


iu meden, daß der Wirt ihm ein Stück einer Gegenwehr gab die Bande Salvenfeuer. So 


taalſichen Anleihe in Höhe pon 280 zi zum Ein ti- APH p ee 
Ù i s 8 har „ lae g eia P Aden per: 
ge, 


“son 90290ass99s0as99200999, EL 8. 91 1.1 919998 1 Ran nn.0—} 


A Í $ den Shwindler 
in dieſen Tagen in Grobgieine Jej uneh⸗ 
men. Er wurde der Stagatsanwaltſchaft in 
Thorn übergeben. 

* But, 4. November, Durch Eindrücken 
der Schaufenſterſcheibe bei Marjan 
Golaſinſti wurden Pelze und Mäntel 
im Werte von 6000 Zloty gestohlen. 

* Crone, 4. November. In der Nacht zum 
Sonnabend wurden auf dem evangelis 
ER Kirchhofe elf Grabſteine zer: 

L 


war unbekannten Ziels a en. Es gelang den 
U 


1. An Lager haben wir auch 
Bemerfung: e ionsteppiche 


POLCLEOOICHOIOOOLEDOOOCALIOOCILGCEAGOADOOOOIDOo wv e 


Thom) nach langem Suchen, die Bande aus⸗ 
8 


i u mamen 

ch in Miſchek, Gemeinde Czarnifowo. Unter 

Aubilfenanme von vierzig Pommereller Polis 

gten konnten bereits der Anführer der 
ande, Friedrich Lemp⸗ mijet, und zehn 

Rumpane verhaftet un 


: a x ntent 
nahm. Drei ſolcher unglücklichen Kinder konnen 
der Frau abgenommen werden. nach dem 1 i 
wird gefahndet. Dieſer Vorfall hat jowo her 
Kalisch wie auch in Sieradz große Aufregung ge 
vorgerufen und bildet gegenwärtig das 
geſpräüch. ara 
„Lemberg, 4. November. Wegen Viel Smo 
berei verhaftet wurde der Zimmermaler unter 
ofef Eisner. Am Dienstag war * aus 
Tahoe eine 2 0 Eſter Kolow in (mel 
Lodz erſchienen, die ihren Mann der 5 daß 
berei beſchuldigte. Die Unterſuchung erota ö 
es ſich um den erwähnten Eisner handelt, erhei 
in Wien mit der Jüdin Regina Rieman een, 
ratet hatte. Im Jahre 1923 kam er na eß ch 
berg, trat zum Nene ie über und ifiaıd 
mit der Lemberger Einwohnerin Broni Ror 
Kopp trauen, die römiſch⸗katholiſch war. wo er 
einigen Wochen war er nach Lodz ge ahren, > mit 
ſich wieder als Jude ausgab und die Eh 
Eſter Kolowfka ſchloß. 


lagen. Ein Grabſtein wurde geſtohlen. 
ſteinernen Grabdeckel wurden herabgewälzt 
Den Unholden will die Polizei bereits qul ber 
Spur fein. — Als am Sonnabend der Beſitzer 
Radtke aus Althof mit feiner Wirtin auf dem 
aus war, ſtiegen Diebe durchs Kellerloch in das 


enbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, und die 
Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, ul. Pocztowa 25 

X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 6. No- 
vember: 13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen 
vom Rathausturm. 13.95 bis 14: Schallplatten⸗ 
konzert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗ 
und der Getreidebörſe. 14.15 bis 14.30: Lands 
wirtſchaftliche Mitteilungen der „Pat“, Bericht 
über den Schiffsverkehr uſw. 17,15 bis 17.45: 
Kinderſtunde. 17.45 bis 18.45: Volkstümliches 
Konzert aus Warſchau. 18.45 bis 19.05: Beipro⸗ 
ramm. 19.05 bis 19.25: Stange aus aller 


eine Brownings, Jagdflinten, viel Mu- 


gus. Nur altes deutſches Geld wurde von den | Tirion u 


ieben aufgefunden, aber nicht mitgenommen. 
Ven den Tätern fehlt bisher jede Spur. i 
* Gneſen, 2. Nen n der Nähe von 
Gnejen wurde durch ein Laſtalto der Brauereien 
Okoeim der Arbeiter Walenty Sarama von 
hier 5 ; er ſtarb kurz nach Einlieferun 
ins Krankenhaus. Der Chauffeur war, ohne fü 
um fein Opfer zu. kümmern, verſchwunden. 
Goityn, 3. November. Das Feſt der Gol- 
denen Hochzeit Pu am Sonnabend, 


paar in Daleſchin, Das Jubelpaar, das fi 
noch 1 elenden und Migge 2 o 
hat die den Sch 


elt. 19.25 bis 19.45: Franzöſiſche Plauderei. 
19.45 bis 20.05: Chronik der Radiowoche. 20.05 
bis 20.30: Vortrag „Zwei Traditionen und ihre 
Reviſion“. 20.30 bis 22: Leichte Muſik, in den 
Pauſen von 21.10 bis 21.25: Literatur, Pro⸗ 
gramme der Poſener Theater und Kinos. 22 bis 
22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen der „Pat“. 22.15 
bis 22.45; Bildfunk. 22.45 bis 24; Tanzmuſik aug 
dem „Carlton“. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Mitt- 
woch, 6. November. Königswuſterhauſen. 9.30: 
Montag der Werkſtatt der Muſik“. 10: Vor⸗ 
trag „Wiener Mundart“, 10.35; Mitteilungen 
des Reichsſtädtebundes. 12: Schallplattenkonzert. 
14.15: Kinderſtunde. 15.45: adien i tunde. 16: 


Polizei aufgegriffen, da fie fiğ aus den 

ohnungen entfernt hatten und auf 

der Eiſenbahn ohne Fahrkarten angetroffen wur⸗ 
en. 

murde 85 1 r oaa durch 

einen utzmann na er Mellienſtraße ge- 

ſchen rufen. Der Schutzmann hatte hier einen be⸗ 

weſen zu treiben. Am Donnerstag abend g = die 

em⸗ 

pon j: aufe, Bei dem Chojeneiner Wäldchen 


licher 


rüde beihäftigte Arbeiter Ludwig Mako⸗ 
wiecki, der in einem Caiſſon im Strombett 


Vortrag „Das amtliche Gutachten über Sittlich⸗ Bohrung hatte und 1010 dem Wege nach ſeiner 


keitsvergehen an höheren Schulen von der Praxis 
aus geſehen“. 16.30: RadmittogseRongert aus den Baumſtämmen e unden war, Die Frau 
Hamburg. 17.30: Das Kaiſerbuch von Paul ſchrie ie m. 

Ernſt. 18: Vortrag „Der Getreidehaushalt der | Hierauf kam der Danoler zoll aus Bralin, 
Welt“. 18.30: Spaniſch für Anfänger. 18.55: der mit feinem Rade gegen den 

Vortrag „Große Menihen; Der Menſch Bis⸗ 5 

marg. 20: Volkstümliches, anſchließend: Um 

Mitternacht beim Sechstagerennen. 


ohnung in der Mellienſtraße 125 begriffen war. 
r hatte einen plötzlichen Anfall von ftarfer 
temnot, hervorgerufen durch den im Innern des 
aiffons herrihenden ſtarken Luftdruck. Der Bes 
dauernswerte wurde ſofort in das Städtiſche 
Kronfenhaus eingeliefert, ` 


„ Thorn, 3. November, Den Dienstag-Wocen- 
markt beehrten ſechs Frauen aus I 
ynek, Kreis Bromberg, mit ihrer Anweſen⸗ 
eit. Sie waren hierher gekommen in der edlen 
bſicht, den Thorner Hausfrauen "EACH 
Butter für teures Geld anzüdrehen. Ihr 
e ch A gelang ihnen glüclicherweiſe nicht. 
er Chauffeur arbeitet in der Centrala Mafzyn. Podzameze zurück, wohin er von jeinem Meiſter ale e Be pemer 1 die Pole 
au We 4 Movember, m, Dienstag J an, Mare , be n aldist mars ace ie ul genau 226 Pio, wurde 
ooriger Woche ne eritube unjeres ' À i i ’ 
t . Pfarrhauſes vom Magi 0 er auf der Stelle tot war. — J el 
rat zwangsweiſe mit einer Yamilie|® 
son lieben Arien BaLens=mosben, ob⸗[Bfüte 
wohl vom Gemeindelirchenrat die Erlaubnis dazu 7 $ Echmiegel, 31. Dftober, Heute feierte der 


ausdrücklich verweigert wurde. Der eingelegte 
energiſche Proteſt wird hoffentlich bald Esel fan inen ni ee ur 


haben. Sollte dem Magiſtrat die Perfügung des : } h 

olniſchen Staates, daß Pfarrhäufer nicht zwangs⸗ | LEN Hochzeit. Die Uichliche Einſegnung fand 

elfe belegt werden können, = A fein pa "| früh um 7 Übr in der katholiſchen Ah att. 
——— 


Zabikowo, 4. November. Sonnta tele 
c 3 Mr. Aus der Wofewodſchaft Pommerellen. 


ich junge Burſchen darin, den Abendgottes⸗ 
i îi * Dirſchau, 4, November, Donnerstag abend 


ienit der evangeliſchen Gemeinde 
durch lärmendes Treiben zu Nören, Sie blink⸗ gegen 19 u r ereignete ſich auf der Bromberger 
ten mit Taſchenlaternen ee | die zerſtörten] Strecke zwiſchen Pelplin und Sch gar u 
Fenſterſcheiben in das Innere des — en ein Zugzuſammenſtoß. wei Güterzüge 
Und ſtörten den Geiſtlichen durch lärmende Worte 4 * aus pige unbekannter Urſache aufeinan⸗ 


während feiner Anſprgche. Als der Kirchendiener det, wobei ein ie Güterwa 9 85 


Ee 5 N Frat n 

5 Ighren rverluſt und Tran pat 
der Koſte n. Nach der Urteilsverkün ung b 

der Angeklagte zuſammen. d 


Briefkaſten der Schriftleitung; | 


elegenh 
tasten ne , ih p 6 

Ruchtal, Die Ihnen von der amtli ‚ 
ali RR zutreffend. Es ae del 
nerlei Möglichkeit, gegen die Veſtimne gritte zu 
Gefetzes irgendwelche ausſichtsreichen S 5 
unternehmen. Fall 
A. D, Dem Hauswirt ſteht in dieſeg ane 
das Recht Ei für das betreffend. b 
keinesfalls für Ihre ganze Wohnung, e neh 
steigerung bis zu 30 Prozent vorð 
(Siehe Art, 9 des Mieterf uggejeges) gal 4 
3. in P. Wir find leider nicht in 
pinen die erbetenen Angaben zu m base 1, 
eicht wenden Sie fih einmal in der inge ““ 
beit an die Weſtpolniſche Landwirtſcha i 
ellſchaft e. V. in Poznan, Piekary. 1 ate Al. a 
6. Wir kennen derartige la nd, 1 


— — 

* Schwerjenz, 4. November. In der Nacht zum 
Sonntag fuhr der 25 Jahre alte Chauffeur 
Hocaj gegen einen Baum. as Auto wurde 
— ih und der Chauffeur ſtark verletzt. 


urch den Magiſtrat agnahmt, 


Aus Kongrehpolen und Galizien. 
+ Batild, 4. Nopember. Sie tauchten in der 
1 1 pi wiederholt Bettlerinnen auf, 
ie mit kleinen Kindern aut. ben ‚Arm 
ihrem rei nachgingen. Alle dieſe Kinder 
waren ſchre "a verwahrlojt und ſollten durch 
Weinen und Jammern das Mitleid der Mild⸗ 
tätigen erwecken. Dieſer Tage fiel ein ſolches A. S. in 
ſtalten weder in Polen noch in Deut su 

955 701 N am Penn ne an die Able, 
erjön n dieſer Angelegenhe ralto 
e „Abwanderung“ des Deutjhen Gen enden, 


e auf. 

Der Herr folgte der Bettlerin und kam gerade 
; e bas e e B i und 

dem armen kleinen Ki teckn 


fulats in Poſen, ul. Zwierzyniecka 19 


Ro 
+ 
hinausging und die Störenfriede zur Ruhe auf⸗ wurden. Menſchenleben fin t zu beflagen, 
forderte, wurde er mit den Worten begrüßt: 
„Was willſt du Schwein?“ Kultur! 
— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

+ Bromberg, 1. November, Ueber weitere 
unerhörte Betrugsfälle an Arbeits⸗ 
Lofen berichtet die „Deutihe Nundſch.“ Wie 
unſeren Leſern erinneriſch, Aue ein Betrüger im 
Hauſe Bahnho ‘zabe 66 ein Feed gemietet 
und ſich als Direktor einer Getreidehändlung 
ausgegeben, der einen Hausdiener gegen Kau⸗ 
tion anſtellen wollte. Nach Entgegennahme der 
Kaution war der Betrüger verſchwunden. Nun⸗ 
mehr ift feſtgeſtellt, daß in Bromberg eine ga nae 
Bande ähnlicher Betrüger gearbeitet 
hat, die auf die gleiche Weiſe Arbeitsloſe geſchä⸗ 
digt hat. Sie richteten ſämtlich in möblierten 
Zimmer angebliche Bureaus ein, hängten an die 
Zimmertüren große Firmenplakate und tellten 
ſich den arbeitſuchenden Männern und Frauen 
als Direktoren der Firmen vor, Sie versprachen 
Stellungen und ließen ſich, wie der Polizei jetzt 
gemeldet wurde, Kautionen von 100 bis 1000 
Zloty geben. Wenn irgend welche Arbeitswilli⸗ 
gen nicht lange auf ihre Beſchäftigung warten 
wollten, ſchickten fie fte in irgend eine Ortſchaft, 
wo ğe ſich nach Einkaufsquellen für landwirt⸗ 


Sport und Spiel. wi 
Petliewicz hat geſtern in Stockholm ide I ‚M 
Meter (der angekündigte Start von uſſen u 
nicht zuͤſtande) die Schweden Magn 1 
Lindgren geſchlagen. Zeit 8 59.4. ge „ja“ 
Die Eishodeyklubs „Pogon“ und » Spi 
nach Wien eingeladen worden. Die m ihn 
7925 am 17., 18. Dezember und zu 2 
att, 4 
Die Bolener „Mnja“ veranſtaltete Nun yofa 10 
der Soen auf dem Saen ein orren R 
mit ce wiſchenfällen. Im ir Te 
iegte Koſtrzyuſti ſicher über Turkiewi geigine pie 
and auch ein Troſtrennen und ein Leßzte 


Die Strecke konnte in kurzer Zeit geräumt wer⸗ 
den. Eine Unterſuchung ik eingeleitet, 


* Graubenz, 3, November. In Lelien, Kr, 
9 würde in der Rage um Hure 2% 
in der Bant Ludowy ein Cinbrud pers 
übt. Die Täter haben den eiſernen Geldſchrank 
aufgeſchlagen und aus ihm 14000 Zloty, ſowie 
mehrere Ku Dligationen getoubl, Bis 


-herriht in bezug auf die Täter n un: 
A AE ph Seinen Ks ens rl fig 


erweckte Am Körper des Kindes fand man viele 
kleine Wunden, die von giorn abep her- y 
rührten. Auf die Frage, ob ſie dem Kinde alle Schneckenrennen ſtatt, bei dem de 
dieſe Wunden beige Tot habe, erklärte die Bett- | Siegerlorbeeren einheimite. 

lerin, daß fie dies nicht getan hätte. Das Kind 
ſei ſchon vorher an andere Bettler verliehen wor⸗ 
den. Die Polizei ſetzte fih hierauf ſofort mit der 
Sieradzer Polizei in Verbindung, die in einer 
Kellerwohnung auch tatſüchlich eine alte Frau 
entdeckte, welche ſich berufsmäßig mit dem Ver⸗ 
leihen von Kindern an Bettelweiber befaßte. Als 
die Polizei in die Wo nung der Frau drang, 
waren vier Kinder im „Kurs“, Die Kinder ver⸗ 
Habe ſich die Frau dadurch, daß ſie uneheliche 
Kinder gegen ein geringes Entgelt in „Pflege“ 


eben band In zu erhängen. Das Band war 
och nicht ſtakk genug, un jo kam es, A der 
Selbſtmordkandida 100 Ne der S 
oden ſtürzte, wobei er n 

Nee e Un ache deſſen ſetzte 
der Hartnäckige feine füt, aus dieſer Welt 
u ſcheiden, fort, indem er ein Wäſcheſtück zer 
rise, daraus eine Schnur fertigte und aufs 


15 e wechſelnd bewölkt, zelt pas 
neue ſich 10 i Aber auch diesmal mißlang 


che Weſtwinde. — ntl 
Deutſchland: In Norddeutſchland, wan 
das Vorhaben Ein wachehabender Beamter yer- der Küſte, Wetterverſchlechlerung, Often 
eitelte die Vollendung des Selbſtmoroplanes. 

Darauf überführte man K. in das Spital der 


| 
Handelszeitung des Posener Tageblatts mittwoch, 6. November 1929 


Danziger Börse. 


Danzig, 4. November. Warschau 57.40—57.54, 
der Zloty 57.43-57.57. New York 5.1190—5.1320, 
London 25—25.00%, Holland 206.56—207.09, Berliy 
122.479—122.803. 

Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 174 zL 
New York 5.12%, Złoty gegen Dollar 8,90. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. November. Die 
neuen Kurseinbussen gestern in New York, der Zu- 
sammenbruch der City Bank in Chicago, der be- 
merkenswerte Rückgang der Aku-Aktien im Zu- 
sammenhang mit dem in Amsterdam weiter unter 
Parität notierten Bezugsrecht, vor allem aber starker 
Ordermangel liessen die ersten offiziellen Notierun- 
gen nach einer noch unsicheren Vorbörse heute 
schwächer werden. Das Angebot war im allgemeinen 
nicht gross, genügte aber, um bei dem nur kleinen 
Kaufinteresse die Kurse der Hauptspekulationspapiere 
bis zu 6 Prozent ca. zu drücken. Man sprach zwar 
über die Festigkeit des Bonsmarktes in New York, 
war- sich aber darüber klar, dass es längere Zeit 
dauern müsse, bis sich diese Festigkeit auch hier 
auswirken könne. Sonst fehlt es fast vollkommen 
an Anregungen; es lag ein Wirtschaftsbericht der 
B 


* 
4—6 $ für die Ausfuhr und bessere Sorten für die 
heimische Brauindustrie zu rund 10—12 $ für 50 kg. 
Für inländische Brauereien werden für geschwefelten 
Hopfen 15—20 $ je 50 kg je nach Sorte bei einem 
Kredit von 6—9 Monaten berechnet. 
— — 


Warschau, 4. November, Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel: Roggen 24 40—24.68, Weizen 38 bis 
38.50, Hafer, Einheitssorten, 28.50— 24.50, Grützgerste 
24.50—25. Braugerste 27—29. Raps 70—72, Weiz en- 
luxusmehl 72—75, Sorte 4/0 62—66, Roggenmehl 39 
bis 40, Weizenkleie 2050—21.50, abfallende Sorten 
17—17.50, Roggenkleie 13.75—14, Leinkuchen 45—46, 
Rapskuchen 34. Stimmung ruhig. 

Posen, 4. November. Informationspreise der 
Samenhandlung Telesfor Otmianowski für 
Dominialwaren mittlerer Durchschnittsaualitäten per 
100 k hen Verladestation in Zloty: Rotklee 140 
bis 165, Weissklee 160—215. Schwedenklee 180 bis 
210, Gelbklee, enthülst, 120—140, Gelbklee in Hülsen 
60—65, Inkarnatklee 220—240. Wundklee 70—85, engl. 
Raygras, inländisch, 80—90, Tymothee 35—40, Sera- 
della 24—25, Sommerwicken 3437, Peluschken 30 
bis 33 Winterwicke 65—75, Viktoriaerbsen 50—57, 
grüne Folgererbsen 42—47, kleine Felderbsen 38 bis 
42, Senf 66—72, Sommerrüben 70—78 Winterraps 70 
bis 74, Buchweizen 30—33, Hanf 70—80, Leinsamen 
84—90, Hirse 45—52, Blaumohn 110—120, Weiss- 
2 130—145, blaue Lupinen -21—22, gelbe Lupinen 
Berlin, 4. November. Getreide- und Oelsaaten 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise 
n Goldmark: Weizen, märkischer, 227228, Roggen, 


yi )i 
1 4 Lage am internationalen 
"k „ SGetreidemarkt. 


' Mieder dointernationalen Getreidemärkte sind 
en dort angelangt, wo sie bereits vor vier- 
unter sestanden haben. Eriolgte in der Vor- 
u Wiases er Einfluss des schwarzen New Yorker 
Ne enprefan 24. Oktober ein scharfer Einbruch 
den in 3 um 11 Dollarcents per Bushel. so 
op deren letzten acht Tage der Markt von 
en Das Amerikanischen Ereignis massgeb®n 
tia s Federal Farm Board der 
Weh mit d in der jüngeren Vergangenheit schen 
tn hun kanadischen Weizenpoel in den 
NT h nerersuchen gemeinsame Sache 
! ass less zu ‚Anfang der Berichtsperiode 
ai Weize nach seiner Auffassung die gegen- 
rg sten. unotierungen 100 Dollarcents teurer 
M Peichzeitis d genug hiermit, stellte das Farm- 
hiik, trag — den amerikanischen Farmern einen 
it edit 1 20 Millionen Dollar als Stabilisie- 
. 80 Minen zen zur Verfügung, während 
h Wionen Dollar in Aussicht gestellt 


0 luss di 
Ser, leser. Stützungs-Massnahmen war ein 
York gol der dieswöchentliche Krach an der 
den — ektenbörse vom 29. Oktober glatt 
reise Ebier konnte. Im Gegenteil, die 

ikagos zogen selbst noch sprang- 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliehe Werte. 


Notierungen in % 

8% staatliche Goldanleihe (100 G 
5% Konvertierungs-Anleihe (1 5 
10% Eisenbahnanleihe (100 0055 a 
6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar i 

80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G..zi.) 

% Alter dar art Basen (100 Chr ge 

Ibligat. der asen AI) x. J. 
80% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) De — 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) | 91.00 BI 91.00 
4%). Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zł): | 40.500 40.500 
Notierungen | Stück: 
60/, Rogg.Br.der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) | 28.900 28.000 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
1 n at. au Mk.) 

osener Vorkr,-Prov.-Obli 1000 } 
37½ U. 4% osener Pr.-Obl. m. NN ah, 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
400 Innen z Investierungsanleihe (100 6,20 

8% Hypothekenbriefe 


Lal 80 3 märkischer 165—170, Braugerste 190—208, Futter- abiti er 6 
denen — innerhalb wochenfrist Lokoweizen ] und Industriegerste 168—184, Hafer, märkischer 157 Tendenz; behauptet, "Air G. Tor der nn e 2 TE 
3 Ich Sesam Auch Winnipeg holte den vor- bis 168, Mais, loko Berlin, 197—198, Weizenmehl Industrieaktien. il romaer 110 An Anden ent ist. Ak 
Ba Altes fojo lust nahezu gänzlich auf. und nur 100 kg 27.5035. Roggenmehl 100 kg 22.70-25.60, an erschienen mit- Mi Minuszeicı dn 
e ern gte den nordamerikanischen Märkten | Weizenkleie eg Roggguklele er VIE 5. 11.4. 11. 5. 11. | +11. a eg re ie 
i A Ver torjaerbsen —40, ine peiseerbsen 26—30, | Bank Polski 165 000162000 H ig C. — — F . 4 
Diss word münden die Weizenpreisaufbesserungen hifergrbsen Im22, Keren 1621 blaue Lu- Bk, Kw, Pot, — — 10 50 65 — = .[Sehles. Textil. Während Reichsbankanteile, Essener 
e e — | AO | Steinkohle, Kohanane, MAI neisi an rer Pa 
, = | — [LioydByda | —. | m [bem Deurach Linoleum, < Aie. melse r 
i v izen Fracht RT h 1 ' 5 18.80. K P. Bk. Handl. ee — | Luban — — IBemberg, Ostwerke, Schultheiss und Schubert und 
N eig 6 d per to err en har re ar re en 7 8 P. Sk Ziemian = — — — Salzer (minus 6% Prozent), Svenska zu den Papieren 
WONU in agerade Argentinien, dass die e ji 51 F Nis eee ENT t. Mie c . a GA * =. jgehörten, die zwischen 3 und 6 Prozent verloren, 
Ate — letzten Wechen doch noch eine gewicht 755 gr vom Kahn oder vom Speicher Berlin. | Browar Grodz. — er Er 2 Pro en (ane 7 propan: rg (18% 
„Aue yon 110 Millionen Bushel warten Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg einschliesslich Browar Kröt. ey — Fr 2 Prozent, Chade (minus 8% Mark), Nat. Auto (18% 
uss. Ziff. fortgesetzt niedrigen Welt Weizen, Sack frei Berlin. Weinen. oku-Gewicht. 74,5 | Braeaki-Auto ” zed 2 2 jach 20m), ‚Behlss. Textil, (15% ‚nach 17) und Aka 
00 ic ern üben naturgemäss einen ge- Kilogramm Hektoliter-Gewicht. „Dezember 244,50 bis Sunn w an z 0 185 nach 168%) besonders schwach. Lahmeyer 
Beurück aus, speziell weil nunmehr nicht 1244,00, März 258,50—258,00. Roggen. Loko-de: | Centr Seer = 118.00. , (QOENProzent a 
\ ände in Li er 3 T g ; Centr, Skór — 116.00 — — handelt. Aku und Bemberg verloren 12, Polyphon 
Wien I heblich en eA 328 und | wicht. 69 Kilogramm Hektoliter-Gewicht. Dezember | Cukr Zduny — — — — [sogar 6 Prozent, da angeblich London schwache 
R sen sind, sondern sogar [183,50, März 198,00—197,50. Hafer. Dezember a e j > — a = [Kurse meldete. Gegen 1 Uhr waren dann einige 


Vorr 1A. u 
be errgte ; und Kanada haben sich die sicht- 
N der È mewischen erheblich erhöht. 
19. ie europäischen Einfuhr- 
Ñ aus — 2 4 * Re- 
4 reten. ielmehr härt man 
— ah. ungen für europäisches 
in diesen Tagen beschwerten sich 
i hdwirte über das Eindringen des 
Maden hal Diese Tatsachen muss man sich 
. S. „eisverte und man wird die überseeische 
lad. und Kerung erst richtig einschätzen. Ob 
Schönen haban ada allerdings den richtigen Weg 


174,00—173,00, März 187,00—185,00. 
Produktenbericht. Berlin, 5, November, Heute 
musste der Börsenvorstand von seinem Rechte Ge- 
brauch ge die ee: für 5 
Weizen und für Roggen überhaupt auszusetzen y 
sieh Käufer für Sn, in der Hauptsache aus Reali- 
sationsabgaben der Provinz stammende Angebot nur 
auf wesentlich niedrigerem Preisniveau fanden. Das 
Inlandsangebot von Weizen ist dabei nicht stärker 
geworden, während Roggen sowohl in Kahn- als auch 
in Bahnware reichlich offeriert jst, was auf die Be- 
endigung der Feldarbeiten, sowie auf den Geldbedari 


Spezialbewegungen, u. a. in Siemens, Daimler, 
B. M. W. und Laurahütte festzustellen. Anleihen 
knapp behauptet, Ausländer ruhig, Anatolier und 
Mazedonier eher fester Pfandbriefe unregelmässig, 
meist aber behauptet. Devisen ruhig, Dollar ung 
Pfunde etwas leichter, Spanien schwach. Geldmarkt 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 4. November. | wenig verändert, Tagesgeld 8—10%, Monatsgeld 8% 
Der hiesige En A: sich 3 der mehr- bis 10, Warenwechsel ca. 7% Prozent. 

tägigen Unterbrechung sehr zu seinen, Gunsten ver- ` 

ändert. Eine ganze Reihe bekannter Werte konnte Anfangskurse) Terminpapiere. 
unter Führung von Bank Polski bei lebhaften Um- x. 


gndens; behauptet, 
G = Nachfrage, B. = Angebot, = -+ Geschäft * = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


en, laben, als sie die Weizenpreise wie- der Landwirtschaft zurückzuführen sein dürfte. Weizen | Sätzen grössere Gewinne erzielen. Andererseits | Dt, R- Behn 86.87 läschmidt . 67.00 
W auge wet, eine Frage, die nicht ohne weiteres |fand zu etwa 3 Mark niedrigeren Preisen Anfnahme, | wurden aber auch hier und da grössere Einbussen 4.6. f. Verkehr 127.50 dg Ake W. 133.00 | 13 
te ip nach den kann. Man muss berücksichtigen, für Roggen bestand hingegen angesichts des schlep- | notiert, Nur sehr wenige Were waren gegen die | Hamb. Amer. 111.00 | Harpen. Bgw. | 136,50 Er 
l des twee revidierten Schätzungen der dies- | penden Mehlabsatzes und des fast gänzlich stocken- letzte Notiz unverändert. Bank Polski gewann 3 zł, | Hb.Südam, 163.00 ] Hoesch. 120.75 | 121.78 
hin Jahre, bedarf überdeckt ist, während An- |den Kleiegeschäftes seitens der Mühlen und des andere Bankaktien blieben unverändert. Dig Licht: Nerd Lloyd! i . le 
N S 1930 die neue argentinische Ernte | Handels kaum Nachfrage, so dass auf etwa 3 Mark und Kraftaktien büssten weitere 1,50 zl ein. Den á Has Bavan. ‚21270 |: 
| gel 27 ö Verl 1 doch 2 taktie Firl Dt.Kr.Anst 120.50 | Kali. Asch. 206.00 | 219,25 
eidet, gelangt. Aus den U. S. A. wird |niedrigerem Preisniveau Stützungskäufe vorgenommen | grössten Verlust erlitt jedoch Zementaktie tirley um | Barmer Bank 421.00 | Kiscknerw. . | 99.50 | 100 
Sat et ass die dortige Winter weizenanbau- | werden mussten. Am Lieferungsmarkt gelangte die, rund 2,50 21. Von Montanwerten wurde für War- Berl. Hls.- Ges. 187.00 | Köln -Neuess. 118,50 | 119.37 
icine rāchtlich sein soll, und Kanada |Deze bersight später 4 Mark unter gestrigem Schluss schauer Kohle gern 2,50 zł mehr gezahlt. Von | Com,u.Pr.-Bk 167.75 | Löwe,Ludw. . | — __ | 176.50 
ant e nbaufläcne im kommenden zur Notiz, Desemberroagen urde 5% Mark niedri- |Metallaktien lagen Ia und Zieleniewski bis zu | Darst. Bank 249.50 | Mannesmann | 102.00 | 103.26 
eht, brand b än bein, il keine Mög- |ger notiert, Mäyıro gen 6% Mark niedriger. Ob- 1,50 21 höher, nur Modrzeijöw ermässigte sich um | Deutsch. Bank 1ER Mans‘, Bergb. | 115.25 nal 
es an "Au eine andere Frucht an Stelle | gleich sich die Mühlen weiterhin zu stärkeren Preis- | 78 Oroschen. Parowozy wurden heute, ohne Dividen- | Dise-Gos, Bu. I | Naniwa >| so L 
Ut e p Pauen: Konzessionen bereitfinden wollen. beschränken sich | denkuvon für 28/29 in Höhe von 8 Prozent notiert. | Mtátsch.K. Bk. 3 Toodi Be DA = 
> he Weizenmarkt blieb von den | Geschäftsabschlüsse auf ein Mindestmass. Hafer und | Sonst lag noch Haberbusch 1 21 höber. an allen an- | Schulth. Patz. 285.50 | Oschi’Koksw | 96.75 | 9%, 
I berger wen in dieser Woche fast un- Gerste wurden von der Verflauung des Brotgetreide- 8 e W sich auch das Geschäft heute AEG. . 480 178.25 Orenst.u.Kop. | „72.00 „u 
aren die in 3 1 . k 8 ara - twerke . 
tueg Vorwoche {m 3 W 5 e Posen. 8. November. Offizieller |, A Markt für festverzinsliche Werte hat sich die Berl Mach v. — | Phönix Bgban | 105.75 | 108. 
klang aur sehr gering gewesen. Sonst] Marktb 75 ht ja: 5 isnoti ungskommis: 5 f Lage im Gegensatz zum Aktienmarkt verschlechtert.] Buderus zm. 65.50 | Rh.Braunkoh. | 256.50 25800 
das a Weizenangehot weiter gering, = N s Rie — ie 02 Rison, 199 | Die 4nrozentige Investierungsanleihe lag zwar bei] Gop. Hisp. Am: uez 10 
5 ändische Angeboi kaum Beachtung | Bullen 2 Kühe and Färsen), 1802 Schweine, 449 | uter Nachirage TBO zt höher, B. am eto 21 Gani'oeou 2S 
l! 1 J > er-Benz 74.75 | 75.50 
$ Botgenmarkt Mer gab os cine | Kubar mnd 112 ebale, gunmen, DET Tintes py, | vici, welt berane, Während an, dor Anger Sci | Amzisr. Gas “u | alie 
OS: Traschung, Die polnische Regie- | hof Poznań einschliesslich Handelsunkosten: wenig Kauflust bestand, Ein grosser r Anr rdö — 164.00 
h bekanntlich den Roggenexporteuren of pozn: g2 TA hun in POPPA 1 leihen ermässigte den Kurs heute um rund Pro- Maschinen 183.87 | 191.50 
E zu bewillizen.” Ne: wag aber |a Janon pao ie mioh Tas Aüh missie gonihrta re ae 1186 18875 den, Len |1000 | a 
so geutsch.- polnische Roggenwettbewerb | 110—116. — Bullen: vollileischige ausgemästete ruhig bei unveränderten Umpäteen. o Tu. Kr 127.00 | Transradio .| 126.00 | 128,50 
an. SS die heimischen Roggenbesitzer r Die Umsätze haben zwar leicht zugenommen, die ` 135.00 | Verlangt! . — 
k g 152—158, Mastbullen 140—144, gut genährte ältere h 
fe singen antworten konnten, Uebri | 124—128, mässig genährte 110-116. — Kühe; voll- Tendenz ist aber auch heute noch uneinheitlich ge- | d. Farben 190.00 | Ver.Stahlw. . | 106,75 | 107.75 
auch das deutsche — ge- Faniru — RE 154—160, Mastkühe 140—148 blieben, Der Dollar konnte im Privat ajd wieder | Felten i — :| Westeregeln . | 210,00 | 215.00 
er, so dass es zu stärkeren Ver- | mässig genährte 80—100. — Färsen: volltleischige, m hen Eondon. Stockholm, Ë r 5 K en: te Gar, 12300 Gaar Ei 26120 762 5 
ee aupgemästele Sórt ak, Lana 110. gut ge» gewannen bis zu 6 Qroschen. it 8 * 
ud, Ws en ab 16, November? Wie BR rie 4 80, 8 ssig genä gie 00—110, — Junge |jeicht ermässigten Devisen Brüssel und Paris lag der 8. 11. 4. 11. 
md 4 mitteilt. wird der Erlass lee genährtes 110-116, mässig genährtes 100 Ban 8 16 „ Ablds.-Schuld 180.000 2 BEE BAR 2210 2810 
W eigen xportprämien für m Privathandel wird gezahlt: De ‚90%, Gold- 2 
er „ ede N hsten Tagen mire pte Kälber: beste ausgemästete Kälber 212—214, Mast- | rubel 4.63%, Czerwoniec 1.63 Dollar, 100 Dollar im Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 37 8.50 
i a Heute a 6, Gere in Kalt . 15 „ gut genährte 170—180, mässig ger Kabelverkehr pwischen ‚den, Banken ‚12%, 1105 - 
. eratungen der en Í mtlieh nic notierte Devisen; e 76, 
ee eee Lammer u f f a OMS ao E — 
zentr ren und namentlich x " bo. 41, Spanien .80, Kopenhagen 238.96, h 
... Pia, c ade Se AR Borin |, na || 2" 
d t 1 rei . 43. * 2 
e unterirdischer Fernsprechlinien in |Dendgewicht nf 8084 ect, von 80-10 k Fest verzinsliche Werte. ö 


Si : Lebendgewicht 238—246, fleischige Schweine von ps Br: 
t d. Js. ist erstmalig mit dem | mehr als 80 kg 224—232, Sauen und späte Kasirate un leere ie 214.00. | 221.25. 


en Fernsprechlinie, und zwar 


210—220, Bacon-Schweine 224—232. w 
SOgenannte È en „ W. ar Kt Verlauf: ruhig. sr ERBE REES IL Bei EDEN 63.00 | 63.50 
Seck Ares tn A oii ier. Berlin, 4. November. Bericht der amtl. 6% Dollar-Anleihe 1019-20 (100 Doll.) 81.00 | 
a p e bis AR Notierungskommission für den Eiergrosshandel in | 10%, Eisenbahn-Anleihe (100 G. Pe) 1 102,50 
ar \ Wobei g: , ble ag 0 10 Berlin, Die Preise verstehen sich in Reichspfenaig | 5%. Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 2 
gt ist. 


40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 
70% Stabilisierungsanleil 


e Stück a aggon oder Lager Berlin nach Berliner 
uss In dieser Weise würde k Den y e Bier. Trinkeier (vollfrische ge- | 7% 


sancen. 


Un der Filowakie, die entsprechenden deutsc) 
i ; akis nes stempelte) nderklasse über 65 20, Klasse 
ent der- Bade, rs Best. Sb ar 19, Klasse B 83 FR ae ce Suäustrieaktien. 
ir Ray, misterium keine Behwierig W T Fig.; frische Eier Sonderklasse über 65 gr 18,5 4. 11. | 31. 10; Tendenz: schwächer. 
der Feni keite e | Klasse A 60 gr 17, Klasse B 53 gr 16, Klasse i Amtliche Devisenkurse, 


gstellung der 


8 4 Pfg.; i 
holt Laufe "von drel Jahren ge- fig bit. Fier, eine aan n fe e | Ham nam 
1 44 10 — Estlän er ie n 15% 16er 165, Teie terg 16 Pig; | Bi. Zachodni f a | Briet | Gaa | Brier 
Pi LI „8. 13.5 g.; Bul- „ZW. Sp. L. É 
reohnungen der er itauer a) grosse ‚normale ; E Buenes Aires = =e — re 1.783 1.7897 [1.734] 1.73f 
1 8—10 Jahren a N 14,5; Rumänen 13 Pfg.; Russen a) grosse 13% Puls Bekannt a eir 2 — 2 + 


Spies 

Stroem 

Elektr. Dabr. 

Elektrycznosc 
P. Tow. Elekt. 
Starachowice 

Brown Bover; 


Kabel 
Sila i $wiatlo 
Chodorów 


is 14%, b) normale 1176114 Pig.; abweichende 
12—13 Pig.; kleine, mittel, Schmutzeler 105711,5 
Pfennig, — In- und ausländische Kühlhauseier. Extra 
josse at eos a nens A 

eine nesep, un nliche 11— g 
— Witterung; K. -n enden: ruhig, 

Häute und Felle. Berlin. 4. November. Die 
Versteigerung wurde am 31. Oktober fortgesetzt. Zum 
Angebot kamen hauptsächlich Grossviehhäute im mitt- 
leren und schweren Gewieht, Der Besuch war auch 
am zweiten Tage ziemlich gut. Bei dem schlesischen 
Gefälle wurden Ochsen-, Bullen- und Kuhhäute 5 bis 
10 Prozent billiger. Schlesisches Gefälle erzielte 


fol Preise; O äut t Kopf 30—39 Pfund 
J dor SP So) aa. BO Dis 


Japan 
Konstantinopel — — — — 


en 
de- 
ar London — — — — = — | 20364 | 20.404 | 20.378 | 20.418 


hresertrage vo mi 
m Betriebe der Eine” 
ein Tepee 20 Tech- 
Fa nun er, Dil Warschau. * 
1 den 3 Scha r gstregken- 
0 bee r 5 nee e 4 1 à 
„a Un Wecke 
a bain ije 
è abelfabrik in Krakau, de 
ieh, romberg und 2. po e 
rt Todupkaubt nach entsprechendem 
nd, en „"szweiges in Zukunft auch 
Ugos awaa können, für den Abnehmer 


New York — — 
Rio de Janeiro — — — — — 
Yrugu — — m —— — — 
msterdam—— — — — | 168.48 | 168.82 | 168.59 | 168.93 


Brüssel % 502 | saas |- 5.5 


Itallen =e m m= — 2.865 21.805 21.88 | 21.9 
Jugoslavien =— = — —— — — — — 
penhegen = ~ — -r 111.88 112.10 | 111,94 | 112.16 
Lissabon ~= — — -- — re =. in 
Osio m = m == m == — | 11139 | 112.11 f im1.91 | 112.13 


ogi neut 


Firle, 
dinden — ien und anderen 6 Piund Yen (50—55), 7 157 ar, 1155 Kay, . 16,433 | 16.425 | 1645 | 16.4 
54-554 . 80! un - ullenhäute | Wys E E IS FET EAEE = En zu vs aan 
mit Kor 30—39 Pfund 5 68 8870 do. 40—49 | Drzewo N a dee 
A E an | sen ee 
as statistische B 272 „ do, 60— und 44 — 48 % bis x | oon — — — ‘MiM 1 12.23 ; 
ur at ise air ed 45, 440. 50 Pfau e (3R A0), 90, 108 Tendenz: freundlich, 12 1 nan | 1223 | 1246 | 112 
m 28. 10, bis a 11. nach-|Piund und mehr 3 % (33), Kuhhäute mit Kopf Amtliche Devisenkurse. Budapest ——— -— | - | — — — 
e für 100 * errechnet: 30-39 Pfund 57—59, do. 40-49 Pfund 51—57, do. u w -L — — — — 
d: 50—59 Pfun 5174—60 „ do, 60—79 Pfund 50—58%, Geis | ars | Gera |Brier | Reykjawik 10 Kronen — | s218] 3237 | s219] s23: 
eisen Roggen Gerste Hafer |Schaffelle (schlesisches Proyinzgefälle) vollwollige a! j Go 7 ir, r 9 
38,25 24, 2% 28.00 24.00 5474—5 % 2 1,0 1495 05 54456 (5234); Apenin gene „ 360.84 — 1 ee R k 23 — 
39.13 2302 20.00 22.50 do. kurzwollige 6387 (61%). Die Preise verstehen ie 053 — — 12448 | 128.05 pa A 1 
2 24 50 455 3 sich je Piund in Pfennigen. Die Zahlen in Klammern | Helsingfors — — — — 8 = S Ostdevisen. Berlin, 4. November. Riga 80.60 
2, 22.75 27.50 22.50 bedeuten die Preise für beschädigte Ware n . — 40 Kt Pn Fowo EN, Warschau paeo 
2 5 PER PR New rk — — = — — — B. N 1 8 5 10. s Jami ló. 
2 92260 43.04 3541 eee ist, Ye eo paii ne CO Paris =- 35.95 ; Kattowitz 46.75-46.95, Posen 46.75-46.95. 
44 18 35.45 20.27 28.01 |diesiährige den Verbrauch weitaus W. cee eee 84.33 — — 
sowohl im In- wie aueh im Auslande, hat starke Kon- den aT 20 London 


kurrenz und grössere Preiseinbrüche zur Folge. Die 
grössten Rückgänge erfolgten in der Tschechoslowakei, 
die dadurch ihre Ware auf allen Auslandsmärkten 
loszuwerden gedenkt. In Polen sind bisher rund 
75 Prozent der Ernte aus erster Hand verkauft wor= 
den, aber au äusserst niedrigen Preisen, denn zu ca, 


43.52, New York 11.25, Prag 378%, Mailand 214, 
Budapest (Noten) 63.90—64.20, 


W. 
Zurich — — — - — — 1 


*) Ueper London errschnez mtliche Börsen- s 
1 Sä Bi 1 en. Seeger sind ohne 
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Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaf 


Aktienkapital und Reserve 445 Millionen Reichsmark 


++ 


4 j 
Wir beehren uns hierdurch bekanntzugeben, daß in den am 29. Oktober 1929 in Berlin stattgefundenen Generalversammlungen der 


Deutschen Bank und der Direction der Disconto-Gesellschaft die Fusion der vorgenannten Banken beschlossen worden ist. 


Die hier am Orte bestehenden Niederlassungen werden unter der Firma 


Deutsche Bank und Disconio- Gesellschaft Filiale Danzig 


im Hause Langer Markt 19 vereinigt, Die räumliche Verschmelzung dürfte voraussichtlich in der 2. Hälfte des November 
erfolgen. Der endgültige Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben werden. Bis dahin werden die Geschäfte der bisherigen 


Deutschen Bank Filiale Danzig 


unter der oben veröffentlichten Firma im Hause Langer Markt 19 und die der bisherigen 


Direction der Disconto-Gesellschaft Filiale Danzig 


unter der Firma 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
Filiale Danzig (Abteilung Langgasse) 


im Hause Langgasse 45 fortgesetzt. 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft Filiale Danzig 


s$ 


Bilanz per 30. Juni 1929, 


ELEGANZ 


k 


TE Kie en | 93371.56 Aktien-Kapital „22.2. 3 600 000.— und sehr niedrige Preise A 
- „ 433 139 97 ah e „ 314 785.94 

14561 570.17 Spezial-Reserve fonds 44 882.10 ehen Hand in Hand, wenn Sie Ihren Bedarf an 
4 . h - Baer SAT ie 33. ; ; nee / 
E „%% 0 | ae j Kieidung in unserer Filiale das Warschauer Haupt- 
6 Amortisationsfonds . . ©. . 741 495.73 N geschäfts unter der Firma 
7 re 2 Konto-Kortent . . . . 10350 375.65 7 
8 Eisenbahn- Anlage 0 Plantatoren Akzepfte 1590 — 
9 Waren-Ak zepte 2 266 320.66 
10 J Beteiligungen 7 C 264 — 
u Dünger. . e 8 755 104 240.69 

t 1927 DS 8 795.20 4) i 

13 en EER ul. Półwiejska 15 — Ecke Kwiatowa 
14 PA AT P ae Reingewinn  501338.13 


eindecken. 


Herbst- und Wintermäntel, Damenkostüme, 
Kleider, Sweaters, Pullovers, Pelze, Herren- 
Anzüge und Paletots, 

Anzüge u. Mäntel für Knaben und Mädchen 


Rübensamen 


Opalenica, den 30. Juni 1929. 


= = x 2 2 72 
Cukrownia - Zuckerfabrik - Opalenica. e ser eu. a a 
a Spółka Akcyjna. 5 W Neueste Moden Sämtliche Größen ! Für jeden etwas Passendes! us we 
r u 7 er o stand: 
n e Tadellose Zutaten und Verarbeitung! Konkurrenzlo 
Vorsitzender. /—/ W. Steckel, /—/ Dr. H. Licinski. 50 


— — —àakłʒ3—— 
Powyższy bilans zestawiono na podstawie ksigg handlowych i inwentur towarowych 
f-y Cukrownia - Zuckerfabrik - Opalenica Sp. Akc,, którego zgodność niniejszem poświadczam : 


REWIZOR 
Biuro Rewizyjno-Powiernicze 
/—/ F. Stepniewski 


zaprzysiężony rewizor ksiąg i rzeczoznawca na 
obwód Sądu Okręgowego w Poznaniu. 


4⸗ u. 2 Siher⸗Aulomobile | 


Sport: u. Tourenwagen, ſtets preiswert zu verkaufen. 


| Das N 
zo, omna“ Svs o.p. Automobile |$ Kalische Pelzyeschäfl $ mmmmmmmmmmm ⁵ʃſ̃k 
Josef Rehbein ydra 


Poznan 

ti * 

Tel. Nr. 99 Szamotuły Sadowa 20 ul. Wielka 4-5 I Etg. 
Obstbaum- u. Rosenschulen liefert zu besonders billigen Preisen. 
Sämtl. Arten Obstbäume, Beerensträucher u. Rosen. 


Besonders reiche Auswahl in 
Formobst, Pyramiden, 
Pfrsichen und Aprikosen. 


die mit der goldenen Staatsmedallle oe Dame als Gütsiekretärin 


ausgezeichnet würden. | udt. Stenogr., Schreibmaſch. doppelte Buchführg. 


* 
% 
% 

(2 
e 
a 


a. 
. 


Für frauenloſen Pfarrhaushalt auf dem 
wir zu baldigem Antritt ältere m 


aus d a e, 
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kinderlieb, im Nähen bewand. Angeb. mit 


Alleinſt. Bedienung, 
ehrlich, fauber, von ſofort, 
ſowie mädchen m. Koch⸗ 
Seeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee keuntniſſen vom 1. 12. 29 


> für beſſeren kleinen Haus- 
Soeben erschienen: 


halt tagsüber geſucht. 
sieya Adresowa Gospodarsty 


Wielka 21, 4 Tr. lints. 
— — — —— 
eee 


ae Wojew, Pamorskieh 


Drugie wydanie Rok 929 
Gebunden zł. 25.— 


Zu beziehen durch die 


E. Rehfeld'sche Buchhandlung 


Poznan, Kantaka 5. 


Stellengeſucht 


W een 
Bäckermſtr., der d. Fein- | u. 
bäckerei u. Konditorei verſt., 
Junggeſ., |. Stell. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. 
Pozn Zwierzyn.6 u. 1792. lt 
Gärtner, under. 233.alt, 2 gu 
militärf. m. all. Öartenarb. | mit. 
vertr., ſucht v. fof od. ſpäter] SU” 1 
Siellg. G. Zeugn vorh. Off. a. Off 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo o. F 
Pozn. Zwierzyn.6, u. 1802. 


Eigene Werkstätte. 


Sortenverzeichnis auf Wunsch postfrei. Lebenslauf u. Bild eini. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z0.0. 


R9022069000000008000990098 Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1789. 00090000000 99009 00009090 0000000 
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te ™ v 
klärten Erklärungen darüber gefordert daß die 
dane zun z Beſatzung in der dritten 
.Die hi nicht herabgeſetzt wür⸗ 
Donne tegierungserklärung ift nunmehr auf 
d rstag feſtgeſetzt worden. 


ranzo ſiſche Breſſe zum neuen 

0 de Kabinett 

de im oe Temps“ ijt die Beibehaltung Br i- 

Nndigkei ußenminiſterium ein Pfand für die 
r Mi der franzöſiſchen Außenpolitik, die 


h min, Bimots auf den Poſten des 
An in EAN Unterpfand der tas 


ipg idesverteidigung, und die Be- 


gi R erno ts i iſch⸗ 
tn Etat ts von der republikaniſch⸗ 
7 on den Union mit einem wichtigen 5 
urn — cn belonberes Merkmal. 

Kan Magin ebats“ unterſtreicht die Er⸗ 


ts zum Kriegsminiſter. Das 
e 

Sin n Deutſchland Kesih, daß der 
afer ef in deſſen Namen von rankreich 
je nelordert würden, in Deutſchland nicht 
Leung z u ſeien neue Umſtände, die ſich die 
; täh nutze machen müſſe, und die eine 
1 Außen. ge. Re ellung der franzöſi⸗ 

A Be 10 — teen könnten. 
unde das att des franzöſiſchen 
EN de empfindet eine beſondere —.— 
UT Maleichterung darüber, daß an Stelle 
In einge "Ot als Kriegsminiſter getreten 
ter Geſamtheit und ab eſehen von 
men, entſpreche das Minſſterium 


tuiſſen des Landes. 
ben fiert, daß Tardieu als ſchwere 


j n Verſprechungen Briands und di 
Í Üben upeftänpniffe des früheren Kabinetts 
Aep Pula; men müſſe. 

À Ers te“ ſtellt 


dem Kabinett keine lange 


. auer i i 

Rits d t in Ausſicht und glaubt, d 
niſt rt nächſte Donnerstag eine neu - 
i tife bringen werde. 


i dor der Indienausſprache 
a,, im Oberhaus. 


len, * 5. N 2 

maus ovember. (R.) Bei der große 
N prade „im Oberhaus am ee 
der 50 Lord Reading als früherer 
' 13 Indien einen 

hi usdrug ng des gegenwärtigen Vizekönigs 
magen. Für bene Politit der Regierung 
Pa ùr und Br die Regierung werden Lord 
A tion wich or Sankey antworten. Die 
Ke — 


N 


h 


Antrag gegen die 


„borausfihtlid durch den frühe. 
no Tretär für felge Land 817 715 
berhen nen Nachfolger Lord Peel ver 
Hebes ſtart n gemäßigten politiſchen Krei- 
Nöte, N Befriedigung hervorgerufen, daß 
W. d auf Grdppoſition es ablehnte, die Aus⸗ 
N 2 ae eines Mißtrauensantrages 
W ` itungen 


rung führen zu laſſen. 
Unterhaus werden heute bedeut⸗ 
e ge wird den 
nzungsantrag zu der Regies 
gung über die Verhandlungen mit 
g Dans einbringen. Sir Auſten 
í zur it der Hauptſprecher der 
Mm m für die Regierung Miniſter⸗ 
] tion Donald u Außenminiſter 
daß die antworten werden. an rechnet 
X Ref därungen Macdonalds in bezug 
werden. in Amerika nicht zu lange aus⸗ 


das Arbeitsloſenproblem 


in England. 


november. (R.) Die Vorſchläge des 
eitinifters zur Bet eg Ar⸗ 
Nerf rden eſtern im Abgeordneten⸗ 
Me Minister britiſiert. Der frühere engs 
Mg de feit d 


a e 
on 


eren 


J 


1 däſident Lloyd George er⸗ 

em Amtsantritt der neuen Re⸗ 
ahl der Arbeitsloſen in England 
zugenommen habe. Die Vor⸗ 
i keit Miniſter zur Bekämpfung der 


{in 0 gemacht habe, ſeien kleinlich 


n genug. Zu der Kanadareiſe des 
— st Lloyd George, daß — die 
le te gon mit den kanadiſchen Intereſſenten 
X under Mit aftsdelegation hätte überlaſſen 
\ eie iniſter hätte dann im Lande blei- 
lip, Ein „einer eigenen Aufgabe widmen 
the; ihrer des linken Flügels der Ar: 
gr leichfalls ſtarke Kritik an dem 
usſprache wurde ſchließlich be⸗ 
E aß es zu einer Abſtimmung ge- 

Y Ertrantung des Prinzen 

x ax von Baden. 

NA, Mel bember. (N. m Befinden 
den es 5 Baden z 4 pi 
t angenen Nacht nicht einge 
der nej ting haf eine gute Nacht verbra t 
apti Tag war den Umſtänden ent- 


Kings i der 


vi Schwere der Erkrankung 
e 


mex taniſcher Gouverneur 
N verungkückt. 


zlovember. (R.) Wie Aſſociated 
Vroy; 2ito berichtet, ijt bei Villacarbon 


W. exito ein Flu n 
t 


In 
0 Naa unter denen ſich ouver: 
et. alientes, Carpio, befand, wur: 


Ein 
es 5. gong liſcher Aus ſchuß⸗ 
taneja nber. (R.) Der engliſche Sach⸗ 
ma tui, der Vorſchläge für die Ent- 
von lichen Handels und für die Be: 
in Cine, Zbeitsträften machen jol, wurde 
tiite Juſammenſetzung vom engliſchen 
ir Kennt egeben. U. a. gehören 
er frühere Vertreter Englands 


Telegramme. 


Möglichkeit einer ernſten nach 


Fürſt Bülows Leiche in der Heimat. 


Anſer Bild zeigt die Ueberführung der Leiche des verſtorbenen i Reichskanzlers Fürſten 
Bülow nach ſeiner Villa in Klein⸗Flottbeck. Hinter dem Sarge folgen Major von Bülow, ein 
Neffe des Fürſten (links), und (neben ihm) der langjährige Kammerdiener des Fürſten. 


Aus der Republik Polen. 


Baudouin de Courtenay + 


Warſchau, 4. November. Geſtern nachmittag 
ſtarb im Alter von 84 Jahren der polniſche 
mern Prof. Baudouin de Court: 
tenan. rof. Baudouin de Courtenay wurde 
in Radzymin geboren. Er ſtudierte Ge- 
chichte, iteratur und Sprachwiſſenſchaft in 

rag, Jena, Leipzig und Berlin und erwarb den 
Doktorgrad an der Univerſität Leipzig im 
Jahre 1870. Nach beendigten Studien hielt er 
Vorleſungen an den Univerſitäten in Kaſan, 
Dorpat und Petersburg und ſiedelte einige Jahre 
vor dem Kriege nach Polen über, wo er zunächſt 
an der Krakauer Univerſität und von 1918 in 
Warſchau Vorleſungen hielt. Im Jahre 1887 
war er zum Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Krakau ernannt worden. Er hinter: 
läßt eine Reihe von wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten in polniſcher, tſchechiſcher, ſlowe⸗ 


niſcher, italieniſcher, franzöſiſchen und deut⸗ 
cher Sprache. m Zuſammenhang mit der 
iedererlangung der Unabhängigkeit Polens 


nahm er regen Anteil an der politiſchen 
Bewegung und war ein eifriger Verteidiger 
aller Beſtrebungen der nationalen 
Minderheiten in Polen. Im Jahre 1922 
war er bei den Staatspräſidentenwahlen von 
einem Teil der Nationalverſammlung als einer 
der Demonſtrationskandidaten auf⸗ 
geſtellt worden. 


Die Elektrifizierung. 

Warſchau, 4. November. Die Harriman⸗ 
kommiſſion des Städteverbandes hat in der 
Harrimanangelegenheit eine Denkſchrift aus⸗ 
gearbeitet, die der Regierung vorgelegt werden 
wird. Dieſe Denkſchrift ſoll zeigen, daß man den 
Städten keineswegs Paſſivität und Mangel an 
Verſtändnis für die Wichtigkeit der Elektrifizie⸗ 
rungsfragen vorwerfen könne. Nach Anſicht des 
Städteverbandes Bert die a di Me , was 
die Inveſtierung betrifft, einer ammtenteifung 


u 
dreier Faktoren: Regierung, Sans 
und Induſtrie. 


Wahlproteſte. 

Warſchau, 5. November. Das Oberſte Gericht 
erörterte in ſeiner Nee die Ange⸗ 
legenheit der Wahlproteſte. U. a. wurde 
die ben auf r 7 des Abg. Towarnicki er⸗ 
Iebigt, dem auf Grund eines Urteils des Oberſten 
Gerichts vor einiger Zeit das Mandat für 
ungültig erklärt worden war. Der Abg. 
Towarnicki wandte ſich an den Präſidenten des 
Oberſten Gerichts mit dem Hinweis darauf, daß 
im vorliegenden Falle das Oberſte Gericht einen 
Irrtum begangen habe. Nach durchgeführter 
Verhandlung chloß ſich das Oberſte Gericht der 


in der Reparationskommiſſion, ferner der bes 
kannte Volkswirtſchaftler Keynes ſowie der 
ri rg des Reichsverbandes der britiſchen 
— rie und andere namhafte Vertreter von 
ndel, Finanz und Induſtrie. 


Wieder aufgefunden. 


Montreal, 5. November. (R.) Eine kanadiſche 
Forſchungsgeſellſchaft wurde wieder aufgefunden, 
dem fie ſaſt zwei Monate verſchollen geweſen 
war im Norden von Kanada. Dieſe Forſchungs⸗ 
geſellſchaft beſtand aus acht Perſonen. Sie hatte 
nach Bergbauprodukten gejucht, 


Autounglüd. 


Bukareſt, 5. November. (R.) In Rumänien 
wurde ein mit acht Perſonen beſetztes Joſtauto 
von einem Güterzug erfaßt. Ein Inſaſſe des 
Poſtautos wurde getötet, die übrigen ſieben 
wurden teils ſchwer, teils leicht verletzt. 


Mit dem Flugzeug um die Welt. 


Neuyork, 5. November. (R.) Der deutſche Flic- 
ger von König ⸗Warthauſen iſt auf fei: 
nem Weltflug geſtern in Neuyork angekommen. 
Er teilte Preſſevertretern mit, daß er im nächſten 
Jahr einen neuen Weltflug plane, der ihn 
e Berlin über Sibirien nach Amerika führen 
olle. 4 i 


—— — — — ee a, 
— 


Klage des Abg. Towarnicki an und ſetzte den 
Abgeordneten wieder in feine Rechte ein. Da: 
durch hat der Rechtsanwalt Szernicki von der 
En nl der auf der Staatsliſte figurierte, 
ſein andat eingebüßt. Der Vorſitzende der 
Hauptwahlkommiſſion, Miniſter Car, und der 
Sejmmarſchall Daſzynſki find von der Ent: 
ſcheidung in Kenntnis geſetzt worden. 


Proteſtſtreik. 
Warſchau, 5. November. Wie aus Katto⸗ 
witz gemeldet wird, fanden geſtern vormittag 


die angetündigten Bergarbeiter - Ron- 
f t ei ie part, auf denen ein 24ſtündiger Proteſt⸗ 
reit in 


i der a und Metallinduſtrie der 
drei Reviere proklamiert worden iſt. Der. Streit 
beginnt am Mittwoch um 6 Uhr morgens. Man 
rechnet damit, daß der Proteſtſtreik den Charakter 
einer Kraftprobe vor einem Generalſtreik haben 


werde. ; 
Umwege der Liebe — 


die das Gericht aber nicht auerkennt 
Es joll, einer viel verbreiteten Behauptung 
nach, a geben, die ſich in ihrer Ehe nicht 
gang glücklich fühlen und dieſes Glück auf andere 
zeiſe zu finden hoffen. Auf dem Wege dazu 
müſſen ſie aber erſt eine Schwelle überſchreiten 
die ſich an der Tür zur Freiheit befindet. Es iſt 
dies die Scheidung, die man hier im Polen 
nicht ſo ſchnell bekommt wie im Weſten Europas. 
Manche Leute aber wollen in kürzeſter Zeit eine 
neue eheliche Bindung eingehen. Die Gerichts⸗ 
verfahren können i t feineswegs mit dem Tempo 
der heißen Liebe fo cher Menſchen Schritt halten. 
Ein Herr nun, der ſich ein zweites Mal verhei⸗ 
raten wollte und keine Scheidung erhielt, hatte 
einen Einfall, der zwar als originell zu bezeich⸗ 
nen iſt, aber doch nicht zu dem erwünſchten Ziele 
führte. Er hatte nämlich die Rechnung ohne das 
Oberſte Gericht gemacht. 
„Der beſagte Herr trat zum Mohammedanismus 
über, mit ihm ſeine Braut, und beide glaubten 
nun, das Recht U 
oe leben zu 


groene 


Dieſe böſen zungen blieben nicht ſtill und 
machten der Polizei von dem Vorfall Meldung. 
Man ſagte, daß hier ein „Oeffentliches Aerger⸗ 
nis“ vorliege. 

Die Nau und die Wojewodſchaft erklärten, 
bab hier tatſächlich ein ſolcher Fall vorliege, und 
belegten das Paar mit recht empfindlichen 
Strafen. Der junge Ehemann aber ſah nicht ein, 
daß ſeine ſoeben verlebten füben Flitterwochen 
be andere Leute ein öffentliches Aergernis fein 
ollten und wandte ſich an das Oberste Verwal⸗ 
e mit der Bitte um eine Entſcheidung. 
Das Oberſte Gericht Fun nun eine Entſcheidung, 
die ſehr were Se ijt und der große Bedeu⸗ 
tung zugemeſſen werden muß. 

Das genannte Gericht gab zu, daß zur näheren 
Beſtimmung een was man unter „öffentlichem 
Aergernis“ veritehen müſſe, in den Geſetzbüchern 
keine juriſtiſche Erklärung vorhanden 15 Das 
Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß zur 
Beurteilung eines fraglichen Falles die Erklä⸗ 
rungen oder Bezeugungen irgendwelcher Perſonen 
ſteittens ia und darüber entſcheiden, daß die be⸗ 
trittene a als „öffentliches Aerger⸗ 
nis“ empfun en wird. Den Behörden ſteht es 
frei, dieſe Erklärungen aus dem Kreiſe des Pu⸗ 
blitums zur Grundlage von Strafanzeigen zu 
machen. © 
— — 


Franzoͤſiſche Ferſtörungswut. 
Fünf Eiſenbahnlinien follen zerſtört 
werden. a 
ġ Paris, 3. November. 
Im Zujammenhang mit der Rheinlanti 
rüumung find zurzeit Verhandlunge 
piha der Botſchafterkonferenz und der deut 
chen Regierung im Gange, die die Anwendung 


gewiſſer Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 
über die Entmilitariſierung des linken Rhein⸗ 
njers und der Fünfzigkilometerzone auf dem 
rechten Rheinufer betreffen. 

Nach einer halbamtlichen franzöſiſchen 
Darſtellung ſieht das Abkommen, das noch nicht 
abgeſchloſſen, aber auf gutem Wege zum Ab- 
ſchluß ijt, die Zerſtörung von fünf Eiſen⸗ 
bahnlinien allein in der Pfalz durch 
Deutſchland vor. Dieſe Eiſenbahnlinien ſeien 
von den alliierten Sachverſtändigen als ſtrate⸗ 
giſche Linien bezeichnet worden. Außerdem be⸗ 
trifft das Abkommen die Erlaubnis, die Deutſch⸗ 
land zum Bau von drei Brücken über den Rhein 
erteilt werden ſoll. Von franzöſiſcher Seite wird 
verſichert, daß es ſich entgegen anders lautenden 
Darſtellungen nicht um eine geheime Abmachung 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland handle, deren 
Grundlagen Streſemann vor ſeinem Tode auf⸗ 
geſtellt haben ſoll. 

* 

Die Beſtrebungen der Franzoſen, die drei Zonen 
des beſetzten Gebietes unter dem Druck des 
militärpolitiſchen Fiigſter 8e und aus Prategk 
ſchen Gründen wichtigſter Verkehrsmittel zu bes 
rauben, iſt ſo alt wie die Beſetzung en Schon 
durch die Entwaffnungsnote vom Jahre 1921 war 
der Beſatzungsbehörde bzw. der Botſchafterkonfe⸗ 
renz das Recht eingeräumt worden, auf die Ge⸗ 
ſtaltung, Umgeſtaltung oder Verkleinerung des 
deutſchen Eiſenbahnnetzes im beſetzten Gebiet Ein⸗ 
fluß zu nehmen. Die Beſatzungsmächte haben 
von dieſem Recht ſchon 1 hauptſächlich 
durch Verbote des Ausbaues deutſcher Eiſenbahn⸗ 
linien ſowie durch andere Bindungen Gebrauch 
gemacht. Auf der Linie dieſer franzöſiſchen Macht⸗ 


politik ſcheint auch das zu liegen, was aus der 
obigen Mitteilung hervorgeht. In ihrem 
Kern dürfte die Meldung richtig 


ſein. Dadurch wird die ganze Art, in der die 
politiſchen Begleiterſcheinungen des Voung⸗Plans 
behandelt werden, charakteriſtiſch be⸗ 
leuchtet. Man darf geſpannt ſein, ob ſo all⸗ 
mählich noch mehr für Deutſchland ungünſtige 
und deprimierende Verhandlungsgegenſtände, mit 
denen die Räumung erkauft wird, ans en 
kommen oder nicht. Sie müſſen ans Tageslicht 
kommen, denn die deutſche Oeffentlichkeit und 
ihre entſcheidende Vertretung, der Reichstag, 
dürfen nicht 1 A A nur über „Vorzüge“ der 
mit dem Poung⸗Plan zuſammenhängenden Räu⸗ 
mungsabkommen unterrichtet werden. 
/ 


— — 


Poincaré über Streſemann. 


Paris, 5. November. (R.) Ein Urteil Poin⸗ 
carés über Streſemann veröffentlicht eine 
ſüdamerikaniſche Zeitung. Das Blatt hatte ſchon 
vor einiger Zeit zwei Artikel Poincarés über die 
Haager pE und die Vereinigten Staaten 
von Europa gebracht. In dem jetzt erſchienenen 
Artikel wilcbigt Poincars die Bedeutung des ver⸗ 
ſtorbenen deutſchen Außenminiſters für Deutſch⸗ 
land und für Europa, Deutſchland werde, ſchreibt 
er, nicht ſo leicht wieder einen Diener wie 
Streſemann finden. Er habe die von ihm ver⸗ 
tretenen Ideen der Annäherung und des Frie⸗ 
dens mit der größten perſönlichen Korrektheit in 
die Tat umge etzt. Er habe für fein Vaterland 
viele Vorteile erreicht. 


— — 


Aus anderen Ländern. 


Irrtümlich verhaftet. 
Baden-Baden, 5. November. (R.) Der in 
Oberitalien verhaftete Stadtrat aus Baden⸗ 
Baden wurde wieder freigelaſſen, nach 
einer Meldung aus Baden⸗Baden. Die Gründe, 
die zur Verhaftung des deutſchen Stadtrats durch 
die italieniſchen Behördenf ührten, ſind noch nicht 
bekannt. Man nimmt an, daß es ſich dabei um 

eine Perſonenverwechſelung handelte. 


Ein neues lenkbares Luftſchiff. 
(R.) In England ift 
ein zweites großes 1 nunmehr fertig⸗ 


Kriegshinterbliebenenfürſorge. 

Breslau, 4. November. (R.) Der Reichsbund 
der Krie ene Kriegsteilneh⸗ 
mer und Kriegshinterbliebenen hielt eine Reihs: 
tagung in den legten Tagen in Breslau ab. 
In einer Entſchließung wurde betont, daß die 
Verſorgung der Kriegsgeſchädigten! von allen 
Parteien und auch von den bisherig Regierun⸗ 
gen als unzulänglich bezeichnet worden fei. 
Im einzelnen wurde in dieſer Entſchließung ge⸗ 
fordert, daß die Bezüge der Kriegsbeſchädigten 
und Kriegsteilnehmer nicht mehr weiter abge⸗ 
baut werden dürften. Weiter wurde eine ſofor⸗ 
tige Verbeſſerung der nen an Kriegs⸗ 
hinterbliebene verlangt. Eine dritte Forderung 
ing dahin, die Fürſorgepflicht für Kriegs⸗ 

ſchädigten und Kriegshinterbliebenen auf das 
Reich zu übertragen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Für den 
N osmos Sp. 2 0.0 
Tageblatt“ Drück: Drukarnia Concordia Sp. Ale 


zeitungs - Makulatur 


zum Preis von 25.— 21 je 50 kg 
gibt ab die 


Expedilſon des Poſener Tageblatis 
Poznań, Zwierzyniecta 6. 


> Dojener Tageblatt 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
die zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen lieben Verwandten, 
Bekannten und Freunden von nah und fern, ins⸗ 
beſondere Herrn Paſtor Hammer für die troſtreichen 
Worte im Hauſe und am Grabe unſeren 


innigſten Dank. 


Familie Bruns. 
Morasko, den 4. November 1929. 
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x Bekleidung 


Können Sie gegen 


era binn 


zu müssigen Preisen 
in dem reichversehenen 
Geschäft unter der Firma 


MagazynUniwersainy 


Poznan, ul. Woźna 10 (im Hore) Telefon 22-82. 
einkaufen. 

Unser Geschäft ist ebenfalls mit einer grossen 
Auswahl von Manufakturwaren, Seiden, Leinwand, 
Gardinen, sowie mit Pelzen, Schuhwaren usw. versehen. 


Militärs — Beamten — Genossenschaften und 
Verbänden gewähren wir besonders günstige 
Zahlungsbedingungen. 


Bevor Sie sich zum Mauf entschließen, besuchen Sie die 
Firma „Magazyn Uniwersalny“. 


„ e Achtung! 


(4sitzer Limousine) 4 cyl., 15 PS. 
Brennstoff-Derbrauch auf 100 km 6 Liter, 
Oel-Verbrauch auf 100 km 200 Gramm. 


B-M-W-Wagen bewältigten im Jahre 1929 die höchste 
Leistungsfähigkeit erfordernde über 2500 km lange Berglahrt 
in den Apen und gewannen in Bestzeit, gegen stärkste in- 
und ausländische Konkurrenz, den Alpenpokal als die höchste 
Auszeichnung. Das Resultat zeigte, daß der Kleinwagen allen 
anderen überlegen ist. 


Preis nur 2500 Rmk. ab Werk. 


Verlangen Sie Spezialofferten. 


„Komna“ sp. 2 o. o. Automobile 


Poznan, ulica Dąbrowskiego 83—85 


Tel. 77-67 U. 54 78. 
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über das ganze große Blickfeld gewäb" 
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HARRY LIED 


als der neuzeitliche 


„CASANOVA 


á 9.15 
> 828 der Vorführ. 5.15, 7.45 7 
% 


5 — A ; N 
wur noch einige Tage EA 
werden Lose für die I. Klasse 
der 20. Staatslotterie verkauft. 


Wisse, daß es in der Staatslotterie bei ständigem Spielen 

kein Verlieren gibt. Ein jeder gewinnt, der eine früher, 

der andere später. Man muß nur spielen und bereit sein, 
wenn das Glück na 


Erwache und eile 


zur glücklichsten Kollektur der Staatslotterie 


Juljan Langer, Poznan 
Zentrale: Wielka 5. 


Schon für 10 z! kannst Du reich werden! 
Preise der Lose: 


% 10 A, ½ 20 A, ‘h -40 2. 


Hauptgewinne: 750 000.—, 350 000.—, 250 000.—, 150 000. — 
' 100 000.—, 75000.—, 60000.—, 50 000.— 
usw. 


105 tausend Gewinne über 32 000 000 21. 
Ziehung um 14. und 15. November. 
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Neben Hotel Monopol 
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ill hen 


Staatl. Kollektur in Rawicz 


Neu erfhienen! 


Denti H eimafbolt 5 U 7 


ſchen baer e og 


Was unmöglich erschien, schafft der garan- 
tiert reine Centralin Nährsalz-Futterkalk, 
Zu haben in allen Ein- und Verkaufs-Vereinen, 
Apotheken, Drogerien und einschl. Geschäften, 
wo nicht zu haben, versendet 


Chem. Fabrik Centralin, Poznań. 


LOSE 


zur I. Klaſſe der 20. Staatl, 
Klaſſenlotterie liefert 
ohne Nachnahmekoſten 


F. Rekosiewicz 


Jahrbuch 5 deut) 


Kalender i ür 
von Paul Dobbermann 
unentbehrliches Nachihtagebul 
Iahrmarkt-Berzeicdinis ſämt 8 
Bu beziehen durch je 
oder direkt vom Verlag song os 
Poznan, Zwierzynieeka 6, 


a, Nähmaschinen - Fahrräder 


Preiſe: fi Los 21 40.— 


Große Auswahl! Billige Preise! 
Günstige Zahlungsbe dingungen. 


8 Titania J l l. Seis. 


Gwarna 18. 


3 >% ER 
1 


/ 10. 
göchſigewinn im Glücks- 
falle 750 000 21. 


